
  

    

    

Die „Danziger Dolkstiimme- erſcheint läglich mtt 

Ausnahme der Sonn⸗ und Feierlage. — Vehncs⸗ 
preife: In Danzig del freier 3 .86 2 ins Zaus 
Mmonotlich 2,60 Mä⸗ vierttellübrlich — M. — Paſt⸗ 

außetdem monallich 50 Pis Huſlellungsgebühr, 
Kabahiloh⸗ Am Spendhaus 6.— Aelepbon 7²⁰. 

Schüſſe von rechts und links. 
„Von Friedrich Stampfer. 

Am 13. Zanuar ſchießen ein paar verbrecheriſche Narren 
in den Reichstag hinein, um die demokratiſche Republil zu 
ſtürzen und Deutſchland zu einer Sowjetrepublik zu machen, 
am 256. ſchießt der deutſchnationale Fähnrich v. Hirſchkeld auf 
den Reichsſinanzminiſter Erzberger, um das Vaterlond von 
diefem „Schädling, zu befrelen. Man weiß nicht recht, welche 
pon dieſen beiden Taten man höher bewerten muß hinſichtlich 

des Geiſtee, aus dem ſie entſprungen ſind, und des Nutzend, 
den lich das deutſche Volk von ihnen verſprechen kann. Die 
Schießerei am Reichstag brachte zwar nicht den Sieg des 
Bolſchewismus, wohl aber den Tod von 40 Menſchen und ein 
weiteres rapides Fallen der deutſchen Zahlungsmittel im 
Ausland. Die Tat des Fähnrichs v. Hirſchfeld hat zwar nicht 
das VBaterland von dem „Schädling“Erzberger befreit. ſondern 
dieſem nur einige Wochen Ruhe und Erholung aufgezwun⸗ 
gen, ihre ſegensvollen Folgen werden ſich aber ſchon in 
anderer Weiſe fühlbar machen! 

Der 18. und der 26. Januar müßten eigentlich geeignet 

ſein, jedermann im Deutſchen Neiche zur Vernunft zu mah⸗ 

nen, der ihr überhaupt noch ſene Aunt und nicht ſchon längft 
ur Aufnahme in eine geſchloſſene Anſtalt reif iſt. Wenn ein 
Miniſter über die Straße fährt, ſo muß er bald fürchten, daß 
aus dem linten Haustor ein Spartakiſt und aus dem rechten 
ein Deutſchnationaler auf ihn ſchießt. Dieſe gemeinſamen 
Herſtend.m hätten ſchließlich immer noch eine Spur von 
Verſtand, wenn ſie auch aus einer gemeinſamen Abſicht her⸗ 
vorgingen und nicht aus Lbſichten, die einander aufs ſchärfſte 
Nüſte iein ſind. Laßt die Reglerung nicht mehr in der 
Mitke ſein, und die von ganz Uinks und üen Erde⸗ rechte 
werden aufeinander ſchießen, daß es von einem Ende Deutſch⸗ 
lands bis zum andern knallt. 

Von der äußerſten Linken wird die Theorie geprediat, in 
revolutionören Zeitläuften hobe nicht die Maforttät, ſondern 
die Aktivitét zu entſcheiden. Recht behalte nicht der. der über 
die größte Zahl der Stimmen verfüge, ſondern derjenige, der 
im Kampf für ſeine Ziele den ſtärtſten Tätigteitshrang be⸗ 
weiſe. Dieſe Theorie kam im November 1918 auf, als ſich die 
Reaktion von ihrem Schreck über die Umwälzung noch nicht 
erholt hakte und gleichſam gelähmt erſchlen. Inzwiſchen haben 
ſich aber die Verhältniſſe ſehr geändert, und die Reaktion be⸗ 
weiſt eine nicht geringere Aktivität als der überradikale 
Fanatismus von ganz links. Wenn nicht die Maforität und die 
Vernunft, ſondern die Aktioität und die brutale Gewalt ent⸗ 
ſcheiden ſollen, dann gibt es in Deuiſchland zwiſchen rotem 
und weißem Terror einen Kampf auf Leben und Tod, und 
die äußerſte Linke hat darn durchaus keinen Grund. mit 
voller Siegesgewißheit in dleſen Kampf hinein zu gehen. 

Die Alktivität der Reaktion und die der Unabhängigen und 
Kommuniſten fördern ſich gegenſeitig. Jeder Gewalttat aus 
reaktionärer Dummheit ſolgt eine aus überradikalem Fanatis⸗ 
mus und umgekehrt. In München erſchießt der deutſchnatio⸗ 
nale Graf Arco den Miniſterpräſidenten Eisner, darauf er⸗ 
Krgbt der unodhängige Lindner den Miniſter Auer und jeine 
ünhänger beraud den Landtag. Deutſchnationale Rohlinge 

erſchlagen darauf den Edelanarchiſten Landauer. In Berlin 
hai mit dem 18. und 25. Januar eine ähnliche blutig⸗bunte 
Reihe begonnen, und man weiß noch nicht, wo ſie enden ſoll. 

Kann irgendein dentfähiger Menſch glauden, daß dies die 

   

  

       

      

Metbode it. das deutſche Vole zu Slück und Wohlhand din⸗ 
Zufzufüihren, ſteht nicht jedermann, daß auf dieſe Weiſe 
Deutſchland in ein Land verwandelt wird wo unaufhörlich 
Mord und Totſchlag berrſchen, die Wirtſchaſtskratt erliſche, 
die Maſſen verhungern, wöhrend das Ve·hrechertum aller 
Art im Trüben fiſcht, dis irgend eine ſtäarke Fauſt wieder 

Ordnung ſchafft? Und ſollte es wirklich Aufgabe der gegen⸗ 

wärtigen Regierung ſein. untstig zuzuſehen und al dies neue 
Elend mit fataliſtiſcher Nuhe hereindrechen zu laſſen? Iſt es 
nicht richtiger, jetzt ſchon zu tun, was einmal doch geian wer⸗ 
den muß, und den verwirrten Scharen von ganz vechts und 
gars links zu zeigen, daß es noch einen ferden Wiklen im 
Lansr Bibi7 —— —* — 

Gewiß handelt die Regierung richtig, winn ſte zu ver⸗ 

hüten ſucht. daß die letzten Reſte der Lebensinöalichkeit in 

dieſem Lande von beſinnungslolen Fanatitern zerſtört wer⸗ 

den. Und doch müßte ſie mit dieſer Aufgobe ſtheitern, wenn 

nicht die Einſicht und der Wille der ungedeuren“ Mehrheit der 
Bevölkerung hinter ihr ſtünden. Deutſchlatd iſt dgt ein demo⸗ 

kratiſches Staatswafen, es kann gur nichts anderes ſeln⸗ und 
eine Staatsgewale ie nicht den wirküchen Willen der Be⸗ 

völkerung repräſentieri, iſt eine Unmööolichteit. Das weitere 

Schickſal des deutſchen Volkes hängt alſo nicht von der Ein⸗ 

ſicht ſeiner Reaierung, ſondern von ſeiner eigenen Einlicht 

ab, und an dieſe immer und immer wieder zu appellieren, iſt 

de Pflicht der Seslaldemokratie in diefer itier, ver⸗ 
Sorrenen Jei. Es darf den entfeſſellen . rtipitäten“ der 

sußerſten Kechten und der üußerſten Linken nicht geſtattet 

ſein. einen gewaltſamen Kampf aller gegen alle zu entfeſſeln, 
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  ie Mehrheit des Volkes muß Frieden gebieten, die Orönung 
lichern, ihren Eillen zur Geltung bringen. Die Negierung ů 

       

         
          
    

    

  

kann dabel nichts anderes ſein als' Ihr Werkzeug. Vom Volte 
ſelbſt hängt alles ab. 

Heftige Debatten und Tumultſzenen 
in der preuß. Landesverſammlung. 

Zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen dem Miniſter 
Heine und den Unabhängigen kam es geſtern in der Preußi⸗ 
bei Landesverſammlung. Zur Berotung ſtand der Antrag 
er Unabhängigen auf ſeeeig des Belagerungszuſtandes. 

Abg. Leid (U. S.): Die geſtrige Rede des Miniſters war 
eher eine Pogrom⸗ ais eine Programmrede. Es iſt eine 
Lülge, daß meine Partel ein Intereffe am wirtſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenbruch Deutſchtands hätte. Der preußiſche Militaris⸗ 
mus feiert wieder Orgien wie in alter Zelt. Die vielgerühmte 
Freiheit der neuen demokratiſchen Republit witd am beſten 
illuſtriert durch die Preſſeverbote, durch die ſich die Regierung 
zum Schrittmacher des Kapitallsmus macht. Jugleich iſt es 
niedriges. infames Konkurrenzmanöver gegen un3. Unfere 
Verſammlungen werden verboten: aber die deutſchnationale 
Kundgebung zur Wiederaufrichtung der Monarchie im Zirkus 
Buſch wurde geſtattet. Das Attentat auf Eräberger iſt doch 
fien nicht zu trennen von dem Getöſe der Deutſchnationalen. 
nſere Ernährungsſchwierigkeiten ſind ein Werk de. Agra⸗ 

rier. Durch den jetzigen Ausnahmezuſtand ſind Millionen 
deutſcher Ardeiter entrechtet. Der Sozialismus wird kom⸗ 
men, weil er kommen muß. 

Miniſter Heine: 
Die Preſſe der Rechten hat aus Anlaß des Attentats auf 

Erzberger leider nicht den rechten Takt bewahrt. Durch die 
Preſſeverbote will ich nicht die Meinung der Unabhüngigen 

Unterdröcken, ſondern nur neue Unruhen und gro 

Hungersnot vorbeugen. (Unruhe der Unabhängigen.) 
Wir handeln dabei in der Notwehr. Wir wiſſen, daß unad⸗ 
hängigt Blätter mit den Geildern der ranzoſen 
gegründet werden (Großer Lärm der Unahhängigen, Ruf: 
„Lügner! Beweiſen!“ Es dauert mimitenlang, bis der 

Präſident dem Miniſter für einige. he wieder Gehör 
verſchafft.) Zufammenbang der nabhängigen mit der 
Art, mie das Ausland gegen uns ſchürt. beweilt 83 Lir heuiige 

Rede des Abg. Leid Die Angriffe werden von Ghadhängigen 
in die auskändiſche Preſſe dirigiert und dann hier von ihnen 
itiert. 

5 Die Worte Heines entfeſſeln einen ungeheuren Lärm der 
Unabhängigen und andauernde Rufe: „Lügner!“ „Ver⸗ 

leumder!“ Beweifen“ — Der RMiniſter kann nicht weiter⸗ 
prechen. Vizepräſident Dr. Frentzel vertagt um 3³⁴ Uör dle 

Portſecumg der Berhandlungen auf 4 Uhr. Pröſident Sei⸗ 
nert eröffnet die Sitzung wieder um 4 Uhr 20 mit den Wor⸗ 

ten: Der Abbruch der Verhandlungen iſt ein Zeichen der 

Mißachtung der Redefreiheit, ohne die ein Parlatmenit nicht 

beſtehen kann. Ich hoffe, daß ſich ſolche Vortzänge ni⸗ 

memiaiſter geme: S80 werde memt Repe Pe ispan niſter Heine: werde meine Rede ſo di 

wie ich es mir vorgenommen habe. (Großer Lärm der Un⸗ 

abhängigen und Rufe: „Beweifen“) 
Präſident Leiwert: Sie können niemand Vorſchriften 

machen, in welcher Relhenfolge lemand ſprechen Wii. Der 

Minifter will auf das, worcuf es Ihnen ankommt, am 

Schluſſe ſeiner Rede eingehen. 
Miniſter heine: Wenn, es 

giment ſtürzen wolien, diich wenn miſer Wiriſchutsletden 

ganz daran zugrunde geht., ſo iſt das ein olitſche⸗ Ber⸗ 

brechen⸗ (Sehr richtigl Es wird ja doch den Bergleuten 

von Ihnen zugerufen: Fördert keine Kohle, daomit unſere 

Wirtſchaft zugrunde geht. (Lärm bei den Unabhängigen.) 

Ich bitte die Arbeiter, ſich Iaszufagen non bas — 

Ein gewißſer Baumatin, unabhängiger Sosialden 

die erſten Rummern der „Rheiniſchen Repuhlir“ 

redigierte, dum nach Berlin., um von Regierun 

Millinnen zu bekommen unter 
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rieb und 

ßerenn, 

Daum Soi,e.eſheernten 

len einige 
Hinweis borauf, daß er bieh 

Summen ſonſt von ſeinen unabhängigen Freunden bekom- 

men würde. Wenn er ſie aber von der 

Sann woilte er ufür ſorgen, daß die „Rü 

zum Spißelorgan der preußiſchen Regierun 

lich haben wir dieſes Anerbieten glatt 
Darauf find aber der Seitung ſehk große Sit⸗ 
derer Seite zugefloſfen, die zweifellos aus den frunzolen- 

freundlichen Propagandafonds ſtammen. (Abg. Hoffmann: 

„Zweifellos, Verleumdung!“) Sie, Herr Hoffma bet 

ſie aus dem Miniſtergehalt von Damals nicht bezahlt. (Schol⸗ 

lende Heiterkeit.) Die „Rheiniſche Republit“ arbeitet außen⸗ 

olftiſch gegen Deutſchland und innenpolttiſch im Sinne der 

Unabbüängigen. Bielleicht laſſen Sie ſich von den Genoſſen 

in Köln das Protokoll der Verhandlungen zdi⸗ 

ſchen den dortigen Unabhängigen und der engli⸗ 

ſchen Beſatzungsbehyss geben.(Oroße Lewegung, 
Lürm der Unabhängigen.) Die Zufammenarbeit der Raek. 

kängigen mit den Mächten, die wir ja nicht mebr feindlich 

nennen können, iſt hinreichend bekannt. Wir wiſfen, aß wir 

nicht ſo tief geſunken wären mii den Friedensbevingungen, 

wenn die Unabhängigen nicht vom erſten Tage an erklärt 
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rechtes der Velker anzuer kennen. 

ſußd die deutſchen Eiſenbahnbeamten umd Arkeiter in Dirlcban 

Die. Polen, die geſter 

sſpenen und Ausſchreitüngen gekommen ſein. Bejonders ven. 

ſchen Eiſenbahnbeomten gegenͤber, 

Da Fie deuiſchen Beamten ſahen. daß fi 

klärten fie,   rigelten beigeck 
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N. 
häkten, Deuiſchlond ſei im Unrecht, es müſſe beſtraft werden. 
es mülffe ſeden Frleben unterzeichnen. (Stürmilche Zuſtim⸗ 
mung, und bei den Unabhängigen Rufe: „Lügner Ver⸗ 
teumber!“ — Pröſident Leinert: Die Puuge ſtehen für einen 
Ordnungsruf zu tief. Großer Belkall und Kündeklallmen.) 
Miniſter Heine beenbet unter ſtürmiſchem Veifall ſeine Rede 
mit einem Appell zur einträchtigen Urbeit zum Wohle des 
Vaterlanbes. ů 

Ruſſiſches Friedensangebot an Polen. 
Die Sowiet⸗Regierung ge; an die polniiche Regierung. 

eine Note gerichtet, in der ſie 5 Polen anhelmſtellt. zu ent⸗ 
ſcheiden, ob es mit der Sowjet⸗Republit zufemmenrpirken 
wolle oder nicht. Die Zugeſtändniſſe der Sowjet⸗Republik 
Polen gegenüber lauten: 

1. Der Nat der Volkskommiſſare iſt bereit, die Unab⸗ 
hängigkelt Polens auf Grund des Selbſtbeſtimmungs⸗ 

  

                            

   

      

   
   

      

   

      

   

    

       
   
   

          

    

      

   

   

  

   

   

2 erklärt der Nat ber Volkskommiſlare, daß er keine 
Ungriffe auf Polen beabſichtige und daß die roten 
Truppen die Linie, die ſetzt an der weißruſſiſchen Front von 
AHnen gehaltrn werbe, nicht Ebe⸗ichreiten follen. Auch an der 
Ukratniſchen Front follen die Operatlanen weſtlich der jſetzt 
gehaltenen Linte von den Sorgjet⸗Lruppen nicht weiter fart⸗ 
Seſeßt werden. 

3. wolle die Sowjet⸗Regierung weder mit Deutſchlond 
noch mit irgendeinem anderen Lond ein Abkom:nen oder eine 
Wendeunſt treffen, die ſich dirett noch indireit gegen Lern 
wende. — — —— 

4. erklärt der Rat der Volkskommiſſare, daß es, ſoweit es 
ſich um die wirklichen Intereſſen Polens und Rußlands ban⸗ 
dele, keine einzige Krage territorkaler oder wirtichaftllcher Art 
gebe die Richt auf frledlichemg Wege durch Verhandlungen 

entral⸗ 
gelöſt werden könnte. ů 
. Aſt Der. Ket der Volkskommiſfare berstt vom 3. ‚ 

Bollzußscusſchuß, der im Februcr zuſammentreten werde, 
ie feierliche Beßtstigung Diäler Erklärungen einzuholen- 

Laut „Riturte Rotterdamſchen Courant“ meldet ein Ex⸗ 

Honge⸗Telegramm aus Reval, daß der Entwurf für den 
Friedenevertrug zwiſchen Eſklend und Sorſet-Rufland jetzt 
Kudei. G Wie verlautet, erhölt Eſtland i6 Millionen 

udel in Gold und die Konzeiſton Eer dis Anieige ire-, BGahnn 
von Kevaf nach Moskau. ſowie die für die Herſt⸗llung von 
300 Lokomotiven notwendigen Rohſtoffe. Vor dleſen darf 
es 100 behaſten. ů —— 

Die Veſetzung Oberſchleſtens. ů 

Berlin, 320. Jan. (B. T. 8.). Gegenüber einer MeWanan 

det „Oftdeulſchen Kundſchau“ wonach die deutſchen Xrupæ 
in Gberſchleſien zurückgezogen worden ſeien, ohne daß die 
Beſotzungstruppen Entente bereits eingebrofſen wären. 

Wird feſtgeſteilt, daß alle deutſchen Truppen ſo ange an Brt 

und Stelle bleiben bis eine ung des Landes durch die 

Ententetruppen erfolgen kann. Mit dem Eintreffen der erſten 

Ententetrüppentransporte in den Abſtimmungsorten wirs 

bente oder morgen gerechnet.- Es kommen nür Franzoſen 
O Aeiner 27t Aaltener DiE Beſesung in Frage. 

der Dirſchauer Eiſen⸗ 

Der WSug .2b. Uhyr Seabs Ven Hendig noch, Wertin körrs 

ein Neiner Leil Raltener 81 

Proteſtitrein der Dir 
öů bahner. 
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L Verletzung des Weansienabkommdens durch die volen⸗ 
  

heutte abend 7 uhr in einen Prokeffſtreik don 24 Stumden Daner 
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And. ſollen in den⸗ etsgsttnden das 
Verinul geſchleift haben. Auch ſonſt ſoll es zu rt 

die gemaß dem 

ihren Dienſt weiter verrichten wollten, oßen? 
kerriſchſter Weiſe gegenübergetreten ſein. Man deie 

üumten und forderte ſie auf, an Stelle des preußiſcken. 
ihrer Ciſenbahnabzeichen den poln'ſchen Agdler, anzuleger 

  

    

  

     
digen eubigen Eipic hiuß iüres Piente⸗ 

Eirſt durch den Korriborten 
Uund ftellten zum Preteſt gecen die poknicchen Heberg 
ein. Sie erklärten einen 24 ſtündigen rvteſtſtren 
krine Anzheh Vor, „b iei Sanſße des heutigen 

Let undeker Eeidebmsent 
ſchen Beamten aufgenommen werden w. 
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Vertrauensvotum der franzöſiſchen Kammer 
für Millerand. 

Porxis. 30. Jan. 
pellatlon über die algemeine Politik der Reglerung und über die Zufammenſetzung des Minifteriums Millerands. Mi⸗ niſterpräſident Millerand erklärte, die Kammer müſſe ſagen. ob ſie Bertrauen zu der Regierung hahe, deren Präſident er ſei. Die Strafverfolgungen, die vom ehemaligen Kabinett eingeleltel worden ſeien, wuüͤkden aufrechterhallen merben. Man werfe ihm ror, die Peiniſter nicht nach der Bedeutung der einzelnen Gruppen austgewähli zu haben. Er habe abſichtlich keine Rückſicht duf die Gruppen genom⸗ mert. und er habe Sachverſtändigen Portefeuilles anvertraut, ſelbft wenn ſie außerhalb des Parlaments ſtehen. Er ſiehe der Kammiſſlon für nuswärtige Angelegenheiten „ur Ver⸗ fügung. um ihr alle Erllärungen zu geben. Die Regierung werde ſich, wos die finanzielle unb wirtſchaftliche Wiederauf⸗ richtung des Landes betroßße, mit Frantreichs Alliierten in Verbindung ſetzen. Millerand ſprach ſich dann über die 

Solidaritätdes Kapitals und der Arbeit aus 
und endete mit einem wormen Appell an die Einigkeit oller Franzoſen. Dieſe Politik habe er in Elſaß -Lothringen in die 
Praxis umgeſetzt und ſei der Ueberzeugung, baß ſie für ganz 
Frankreich gut ſei. Die Tagesordnung Jean Durand, die erflärt, die Kammer nehme Kennhis don der Erklärung der 
Regierung, ſie habe Vertrauen zu ihr, daß ſie in der Einigkeit 
aller Republikaner das vom Miniſterpräſidenten entworfene 
Prog amm ausführt, wurde mit 510 S timmen gegen 
70angenommen. Die Interpellation über die äußere 
Politik wurde auf kommenden Donnerstag vertagt. 

Die Finanzierung Europas. 
In den Vereintigten Staaten von Nordamerika hat ſich laut Meldung der „Morningpoſt“ der Unterausſchuß für auswärtigen Handel mit der Frage der Finanzierung Euro⸗ pas beſchäftigt. In dieſem Ausſchuß ſind die bedeutendſten Finanzmagnaten vertreten. In einem Berichte wird üdber die Finanzierung Eurppas folgendes geſagt: 

Die Neutralen und die vom Kriege in Mitleidenſchajt gezogenen europäiſchen Länder brauchen Mahrungs⸗ und Produktionsmittel. Ohne dieſe verfällt Europa einem Cbaos das iomohl auf die ſoziale wie auf die gemerbliche Lage Amerikas zurückwirken kann. Europa muß dieſe Güter baben, und um ſie zu erbolten, maß es amertilani⸗ jchen Kredit bekommen. Um dir Verbindlichteiten und GEuthaben Amerikas im Auslande wieder ins Gleichgewicht zu bringen. kann Amerika drei Wege einſchlagen. Es kann die Ausfubr einſchränken, es kann die eurppdiſche Einfuhr ſteige-n oder es kann Kredite geben. Ausſchließlich aus eigennützigen Erwäcungen wirb Amerika dieſe Kredite ge⸗ wäßhren müſſen. Die umerikaniſche Ausfuhr plötzlich e⸗ ſchränken, würde Arbeitsſoſigkei und ein Darnieherliegen der Indieſtrie hervorrufen. Dieſe unvermeidſiche Be⸗ ſchränkung wird daher langſam zu einem ſpäteren Zeit⸗ punkte vorgenommen werden müſſen. Amerika kann nicht mehr als bisber in Europa faufen, da Curspa weniger ab⸗ geben kann als var dem Krlege. Es verbleibt alſo nur ber deitte Weg der Kreditgewähtng.⸗ 
Der Kredit ſall nicht von Regierung en Regierung ge⸗ neben, ſondern drrelt den Inbuſtriellen oder vielmehr ihren Bankvereinigungen gewädrt werden. Auf dieſe Weiſe dofft man offenber, Durch die Krediteewährung feine Hund feſter auj die in den deutſchen Produktivnsſtätten inpeſtierten Werte legen zu können. 

Die Ausweiſung der Sozialiſten aus der 
Renporker Legislative. 

Bor kurzem wurde aus Keuhork gemeldet. daß dort die iſung von fünf Soziaſiſten aus der geletzgebenden Ver⸗ S des Staates Neugort ſtattgefunden Habe. Die eng⸗ kiſche Perſſe verbffentlicht jetzt nähere Angaben über dieſen Wu- der in Europa cis ganz außerordentlich anmnten muß. 
Die fünf Sszialiſten waren in der Stadt Nernort gewäblt 

  

   

     

  

worben. Als fie ſich im Berſammalitrasgebaude einfanden. wurden iknen Sitze Serweigeri. Man Eührie ſie por den Stußl    des Vorfinenden. Meſer richtete an ſie eine Eaſproche, Die die ünf Sdesordneten vor ſeinem Stubl ftebend enbsren mußten. Der Varf ſetzte ihnen carseinender, Das iie nicht cuafnfisieet ien. ASese m fe'n. Du 8ie einer Bar- tei angeßörten. Die zum großen Teil aus Ansländern beitehe. Die Ausländer. deren Deiſungen zu befolgen ſie Svgeiagt bätten, ſeien Gü- iprecher der rUiflichen Somwjietresierung urs zieiten auk die Bereitigeng der Leenwärtigen Begieszaigz⸗ korm in Amerks. Rach Peſer Aniprache des Borßgenden wurde unter Ieutem Beijalt mit Sberwärtigender Mehrhert eine Entſchliesung ngenemmen, in der den Senial'ften bis tcherbuerg derch den Arssichres Er setes An⸗ tenbeiten zuwue Mitgſiedichaft in der Leſekgebenden Ber⸗ „ chceiyrpchen wurde. Die Entſchliesung beruet fich Lung und ErKärnngen der ielitiſchen Barte Krieges mad auf Die Juget rigkein nan Auslän⸗ N m dies geſcheben. murden bie fünf iAAria- deen Hercß dis Suche aus em SiSungs⸗ 
— Devon, daß Wieſse Handlamgsweiſe neen Auſch der Een Hohn ericht feit aurs allen eHen Girnngen Hohen Iprichz. ſis iſt auch rech! Die cusgtemieſenen Sozicliſten daben wahl gecht. üen, duß mm die Zahl der jozialiftiſchen Wähler nart meür anicheelirn werde. Bas Defürcht einite demakratt b 

  

  

   

  

   

    

     
   

  

   

    

   

    

  

Truppen ſich in einer Saärvierigen Sage befinder, da das Sasse Band Lergemmich if. die pakaiic⸗ Dwwiſton in Stärke von 50% Naun Pat gemtutt-i. Die Offi mordet vnd die Me⸗ Shoft ging zu den VBol       

  

Die Kammer verhandelte die Inter⸗ 

  

    

  

Deutſchland. 
— 

— 

Das Verfahren gegen Oberleutnant v. Keſſel. 
Herlin, 30. Jan. (WB. T. B.) Gegen den Oberleumant v. Keſſel ift Anklageverfü ung ergangen, weil er im Mai und Junt durch Mißbrauch ſelner Dienſtgewalt feinen Untergebe⸗ nen, den Oberleutnant arlotz. zur Unerluubten bnGerted vorſätzlich beſtimmt habe, weil er am 6. Juni vor Geri wiſſenttich ein falſches Jeugnis mit dem Gide bekräftigt ha und weil er den Pfarrer umpf zum Zwelkampf mit töd⸗ liches: Waffen herausgefordert habe. Die Hauptverhandlung wird am 6. Februar beginnen. Das Verfahren Oin Keffel. foweit ſeine Mitſchuld an der Erſchießung von 29 Angehöri⸗ gen der Volksmarinediviſion in Frage kommt, iſt nach Maß⸗ gabe der Ergebniſſe der Verhanblung gegen Martoh einge⸗ ſtellt worden. 

Prozeß Erzberger⸗Helfferich. 
Nach Eröffnung der Si— ung durch Landgerichtsdirektor Baumbach am 30. 1. entwickelte ſich eine längere Debatte üder die Frage, ob es möglich ſein wird, den zeß unter Anwendung gewiſſer Formalitäten bis zirr n Dieſce Pebute des Reichsfinanzminiſters binzuzichen. In dieſer Debatte erklärte Geheimer Juſtigrat Dr. v. Cordov, delnden Aerzte mit der Möglichkeit des Wiedererſcheinens des Miniſters vor Gericht am Montag in acht Tagen rech⸗ neten. Der Vorſitzende will in diefem Falle verſuchen, die Verhandlungen ſo lange hinzuziehen. Man könne in dieſem 

  

Prozeß nicht ganz ſo verhandeln, wie in anderen Prozeſſen. Er habe einen großen Teil von Fragen zugelaſſen, damit der urteilsfähige Teil der Deffentlichkeit nicht den Eindruck be⸗ komme, ais ob nicht alles zur Aufklörung getan werde. Von beiden Parteien wird vorgeſchlagen. xmächſt gewiſſe Neben⸗ 

Erleichterungen mit Rückſicht auf ſeinen 5 ü 1 ung acht de D Fen Wircde ke⸗ eugenverbör fortgeſetzt und zunächſt der Fa Oſtropa be⸗ handelt. Bereits heute wurde leder, der in den Siigingsſaal Einlaß begehrte, genau auf Waf fen unterſucht. Alle Waf⸗ fentragende wurden ausnahmslos zurücgewieſen und außer⸗ dem die Karbenkontrolle auf das ſtrengſte gehandhabt. 

Die Selbſtverwaltung. 
Die Entwürfe der neuen Provinzial⸗ Städte⸗, Kreis⸗ und Londgemeindeordnungen find an die Preußiſche Landes⸗ verſammlung gelangt. Ihr Grundgaedanke iſt, daß jede Pro⸗ vinz. Stadt. Kreis und Landgemeinde eine öffentlich⸗rechtliche Körperſchaft zur Serwaltima der ihr geleklich obliegenden oder freiwillig übernommenen Angelegenbeiten oder der ihr zur Ausführung übertragenen Angelegenkeiten des Reiches, des Staates oder anderer öffentlich⸗rechtlichen Verbände iſt. teule dem Inhalt der neuen Ordnungen ſei folgendes mitge⸗ teilt: 

  

Die Provinsialordmung: Preußen umfaßt 11 Provinzen. Grok⸗Berſin 5 inen eigenen Provinzialverband. Träger 

  

   de- ökkentlich⸗recktrichen Gewalt iſt der Pryninaiallandtag. Die Vaßten erfolgen überall in gebeiwer Wabl nach den Grundſätzen der Verpältnismahl. Die Wahldauer iſt dei allen Bert-etungen, einfriteklich der Londgeweinden, vier Johre. Alle Siumoen ſind öffenilich. In ſeder Provinz Beſteht ein vom Landtag gewöhlter Vrovin⸗iatausſchuß. Der Landesbamtmam wird vom Landtag gewöhlt. Die Stäadies-dmma- LAls Städte gelten dieſenigen Ge⸗ meinden. die bisver Stadtrechte beiaßen. Landgemeinden können Stadtrechie beantrager. wenn ſie mehr als 15 000 Sinmwohner beben und überwiegend ſtädtiſchen SParakter tragen. Ueber Engemeindungen entſcheidet die Beſchluß⸗ bebörde. Die Zahl der Stadtverordneten bekrägt 12 bis 100. Wenn ein Bürocermeiſter die Befühigung zum Richterami nichti deſtkt. muß ein bauptamtlicher Beigeordneter dieſe Be⸗ fähigna baben. 
Die Kreisordmmg: Die Beſtimmungen ütrer Kreis, Kreis⸗ gebiele. Ausſcheiden don Stäßten aus dem Kreife, Kreistage Pleißen unverändert unter Einfüsrung des demoratiſchen De- Landrat wird Kreisbecmter: er wird vom ;5 gewähßlt: Wöhlbar ft jeber. der den 

m Kreistag eniſericht. Wenn der 9i dꝛ ung zum Esderen Berwaltungs⸗ dienſt beſigt, id wird ein Kreisbeamter rrit jolcher Be⸗ fühioma zur Seite geſtellt. 
Die Landgemeindeördnung: Unter Deſcziderer Berücſich⸗ Acuna der Geenert der Sandgemeinde Ichliest ſie ſich der Struktur der Städtea-dezeuc aß. Die Semeindenertretung mus ans MEIDes Teckß a 8 E3 vorſßteber u•d Scäffen we-den anetf vier Jahre gewäßli. Meh⸗ rere Gemeinden önnen lich au ArmntsvparhanD ühließen. an Stielle ber Gemeindevertretung dann die Smisverſammhma. Die bertehenden Vorſchriſten über das meinde⸗Nedernermõögen we-den aufgehoben. Die bisheri⸗ gen irre ßind mit Land⸗ oder auch mit Siodigemein⸗ 

Wahlzeit aller barmtamtlichen Se⸗ b St Srei Monate nach In⸗ eden Der neuen Larsd armeinbeordnung. 

      

  

   
      

  

    

  

—— 
(B. T. S.)] Der erweiterſe Varſtand 

Berita. W. Jan. X des Deutichen Eiſendahnerverhandes Proach die Xverficheleche Erwartung aus, die als Notmas⸗ mabeme emae übrte Akforberbelt baldigſt wieder unb endeũltis zu beteitigen. 
Berlin. XII. Jan- 

    

  

VerbAirinie welter Den Seſensahnern. Pom einer Kartp en die Eilenbahmerrselhesg emeichieden Eoßtend 2u nebnen. 

    

V 
—— 

Der Sturm auf die „Volksſtimme⸗ 
Der ſo lgreiche An der Hagelsbergtruppen das hieſige Sate ſdiumt pal zu weileren Hetbenkaten an, geſpornt. Va bei m Kampf im Molizeipröfidium 3 Bürger. wehrleute verwundet worden waren, 15 ſuchten ſich die Mars. nger neue Gegner aus. Und dieſe Flandte nien in den Meberteuren der „Bolksſtimme“ gefunden zu haben, weil dieſe Über die flandalöſen Vorgänge auf dem Polizei rüſi dium der Wahrheit gemäß berichtet hatten. So 'enen geſtern in unſerer Redattion vier Mann der elchs⸗ wehr und verlangten den Genoſten Loops zu kprechen. Auf deſſen Krage nach ihrem B gehren erklärten ſie die dei⸗ den Artitel ber „Volksſtimme“ für Schwindel“. Das Unterofflzierkorps wäre dure i — 600 we Ked beleidt 95 worden. Sie verlangten aufgeregt, aß die Redaktion den erichterſtatter über den Vor⸗ fallnennenmöge, damit man denſelben Zur Rechen⸗ ſchaft zlehen könne“. Selbſtverſtändlich wurde von unſeren Genoſſen dieſes, gelinde geſagt, dreiſte Verlangen zurückgewieſen. Auf die erſtaunte Frage unſerer Genoſſen, wo benn in den belden Artikeln das Unteroffizierkorps he⸗ leidigt worden ſei, ſplelten ſich die 4 Mann als Verteidiger der Offiztere auf. „Unſere. Führer find beleibigt worden und bamit auch wir ſelbſt. Solche Beleidigungen der Offi⸗ ziere aber können wir nicht ruhig hinnehmen.“ Schließlich zogen die 4Beleidigten“ ab, nachdem ſie ſich noch in heraß. ſetzender Weiſe über die Bürgerwehr geäußerk batten. Auch dem unabhängigen Stadtwerordneten Rahn wurde von einigen bewaffneten Soldaten ein Beſuch abgeſtattet, die geſtern morgen 7 Uhr mit Kolben ftößen on ſeiner Tür pochten und Einlaß begehrten. Rahn holte gegen die Sol⸗ daten polizeilichen Schußz herbei, fand aber bei der Rückkehr die Soldaten nicht mehr vor. Die „Danziger Allaemeine Zeitung“ ſpricht von einer „Deputation. die die Truppen⸗ teile an Herrn Rahn gefandt hötten.“ Eigenartige Deputa; tionen, die in voller Ausrüſtung am frühen Morgen mit Kolbenſchlügen Einlaß begehren. 

Das genannte hleſige Junkerblatt nennt unſern Bericht über die Vorgänge am Mittwoch „tendenzläs entſteilt“ und z'ozialiſtiſche Uebertreibung“. Daß er nur der Wabrdeit ent⸗ ſpricht, müffen ſelbſt ungewollt die Schwurzeugen der „All⸗ geméeinen“ augeben. Unfer Redaktionsbeſuch erklärte, daß nur“ 40 Mann ins Polizeipräfidium eingedrungen ſeien. Ueber die Zall wollen wir auch gar nicht ſtreiten; daß die beiden Offiziere betrunken waren und auf der Straße lärmten, gibt ſelbſt das Brunzenblatt zu. Aller⸗ dings ſchreibt es rükfichtsnafl. daß die beiden Lärmmacher ſich nur in „gehobner Stimmung“ befanden. Im Intereſſe des Anſehens der deutſchen Republik hätten wir gewünſcht, daß ſich der Abſchied der deuiſchen Wehrmacht von Danzig in würdigerer Form nollzogen hätte. 

Die Mitgliederverſammlung des Sozialdemo⸗ 
Kratiſchen Vereins 

die geſtern im Schwurgerichtsſaal ſtattfand, hatte eine relch⸗ haltige Tagesorbnung zu eriedigen. 
Suerſt gad Genoſſe Maſfow im Kaſſenb ericht eine Ueberſicht über den Stand der Kaſſenverhältniſſe im letzten Quartal. Einer Einnahme von 8601,96 Mk. ſteht an Ausgaben die Summe vou 5394,85 Mk. gegenüber, Aß eln Kaſſenbeſtand von 3207,11 Mk. verbleidt. mmelliſten gingen bisher ein 3493,58 Mk. . unn erfolgte die Wahldes . Vorſitzenden, die durch den Fortgang des bisherigen Vorſitzenden von Danzig⸗ Staßt Genoſſen Krüger, notwendig wurde. Der durch den Borſtand vorgeſchlagene Genoſſe Fooken wurde einz ſtimmig gewählt. ů Bei dem 3. Punkte, Neuwahl des Jugendaus⸗ 11 Sihanan gab Genoſfe Weder einen kurzen jericht über die Zuſammenſetzung und Tätigkeit der früheren Autsſchüſſe unb ſchlug die Wahl eines neuen vor. Es wurden folg Genoſfen gewählt: Weber, Bieſter, Hackbardt, Prohl. Schneider und bie Genoſſin Springel. Hierauf gab Genoſſe Gehl eine eberſicht über unſere Partelpreſße. Er ſchilderte den mülhevollen Weg von der erſten Ausgabe bis iſbg Faſt unüberſteigbare Hinderniſſe türmten ſich auf und n ſich dem Parteiunternehmen in den Weg. Aber Totz vieker Verbote Uing es voran. Die Seſerzahl — kongſam, aber ſtetig. Wir konnten zuletzt Paran denten, unſer Slatt ki eigener Druckesei herzuſtellen. Nun heißt es arbeiten und Abonnenten werben, damit wir in der Lage ſind, unſere Pofition zu behaupten. Wenn leder Gendſſe ſeine Pflicht but, dann wird das gelingen. — In die Preſſekommiſſion wurden die Genoſſen N grotzki, Nülter, BSeelk, Kauffmonn und KToboWSE·i 8erie, Zwei Sitze wurden für Oliva und Ohra reſerniert. 

Samerend Sisdeussfene Unte.' Muhf Derſcichenes 'esvorſtand ieſen. Unter Pu ne murde eine Kommiſſion gemählt. die die Bvrarbsiden FEr Vie Wahl eines Sekretärs fü? Danzig⸗Stadt und d lelten full. Nach Bekunnigabe des Senoſſen Behrend, baß di⸗ ö ir en in bieſem Monat am zweiten Diens tag ſtattfinden, wurde die Verſammlung geſchlofſen. 

Achiung! Parteigenoſſen der 

  

3 uhr: —————————————— Seſfuch erwartet Ter Borſtans 

   dat Dr. Sränſpan und der Milchdezernent gaben ne Scberblick üder die Scchlage. Die Stadt Danzig asbraucht tästich mindeltens 10 000 Siter Boklmilch, es Euemen fett aber nur erne 11 bis 12 000 Liter herein. Kur die Saunlinge bis zu einem Fahre EDerner dernt verſorgt werden. Dirſchau hat in den ſeßten Tagen ſaſt nichis geließert, auch aus Marienwerber tüt wenig gelonter. Karthams hat cemekdet, daß es mit dem j. Fehrunr die Vieſerm⸗g einttellen werde. Die gieſerung auß Bußig wird vorhbergehend 

8s Pf. and erte Mart nach pölaiſcher Wahrung. Die Sedensäätese werden bert gewallfam nieder gehalten. Dort ſeien die niedrioſten 
Pxeiſe ber Welk. Gs beſteht die Gefahr. daß dort die Landwirt⸗   
nitte ud ſo hoch, daß ihr Anlauf nicht mehr durch den Mehr 

ichaſt extenſiv Petrieden wird. Die Mreife de⸗ künſtlichen Dünge 
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ard fegte: „Seh. baun oens, neidiich auf die zwei Lent, dut . 

Bellage der Danziger 
   

E 

Die Agrarier provozieren. 
Es iſt in dieſen Tagen ſchon darüber berichtet worden, 

daß in der Landwirtſchaft Maßregelungen der 
gandarbelter vorgenommen werden. Gan beſonders 
tommen derartige bedrohliche Rachrichten sas Bömmern. 
Auch aus andsren preußiſchen Previnzen werden zahl⸗ 
teiche Kündigungen von Landarbelterfamilien berichtet. 

Lelber muß über das Verhältnis der landwirtſchaftlichen 
Arbeitgeber gexpenüber den Landarbeitern Kalagt werden, 
daß die erſteren aus dem jahrzehntelangen Kampf zwinchen 
Kapital und Arbeit noch nichts gelernt haben. Während man 
in der Induſtrie bereit iſt, ſich an den Verhandlungstiſch zu 
jetzen, um entſtehende Differenzen möglichſt auszugleichen, 
laubt man in der emußKas. noch mit den alten 
Unterdrückungsmaßna men genenüber den ge⸗ 
werkſchaftlichen Beftrebungen verfahren zu können. 

Dem Deutſchen Landarbeiterverband wird bei jeder Ge⸗ 
legenheit vorgeworfen, daß er partelpolltiſche Beſtrebungen 
verfolge. Gegen dieſen Vorwurf Verwahrung einzulegen iſt 
zwecklos. weil diche irrtümliche Auffaſſung immer wieder 
verbreltet wird. Tattache iſt, daß keine Unternermerarunpe 
in ihrem Tun und Caſſen ſeit jeher derart politiſch beeinflußt 
gan i5 auch heute noch iſt, als dies bei den Agrariern der 

all iſt. ů ö ö‚ 
x Die beſto ſte des Bundes der Landwrte iſt da⸗ 
u, der beſte Bewels. Den Bund der Landwirte. befonders 
eſſen flhrende Männer, trifft die volle Verant⸗ 
wortung. daß der wirtſchaftliche Kampf, in den auch die 
Landarbeiter eingetreten ſind, von jener Seite politiſch aus⸗ 
genutzt wird. In Pommern hält Wangenheim die Fäden in 
Händen, wenn er auch nicht direkt in dem Kampf hervortrilt. 
Der pommerſche Landbund und die anderen Landbünde 
ſind im vorigen Jahre nur vorgeſchoben worden. Der Bund 
der Landwirte ſteht bei einem Teil ſeiner Mitglieder nicht 
mehr in gutem Anſehen, weil er mit der Kriegsrolilit der 
Alldeutſchen erblich belaſtet iü Daher die Neugründung der 
Landbünde. Dieſe, insbeſondere der Pommerſche Landbund, 
beſorgen aber nur die Geſchäfte des Bundes der Landwirte. 
Dort wie hier dielelben ſchönen Seelen und dieſelbe 
patriarchallſche Auffaſſung. 

Was jetzt in der Landwirtſchaft vorgeht. indem Arbei⸗ 
terfamilten die Kündigungen durch Nechts⸗ 
anwälte und Gerichtsvollzieher ins Haus 
geſchicktbekommen. iſt unerhört. Arbeiter werden ent⸗ 
laſſen, die mehrere Jahre lang auf einer Stelle tätig ſind. Ja. 
es ſind Kündigungsfälle darunter, wo man von ſahr⸗ 
zehntelanger Tätigkeit der betroffenen Arbeiter 
berichten kann. Nun auf einmal entdecken die Arxdeiteeber 
allerlei Fehler bei dieſen Leuten, die zur Kündigung anceb⸗ 
lich den Anlaß geben. Die Tatſache, daß es ſich bei der 
großen Mehrzahl der Kündigungsfälle um Vorſtands⸗ 
mitglieder der Ortsgruppen des Deutſchen Land⸗ 
arbeiterrerbandes handelt, beweiſt, doß dieſe Kündi⸗ 
gungen erfolgen, um den Deutſchen Lanbarbeiterverbend. der 
in Pommern allein Zehntauſende von Miigliedern um ſeine 
Fahne ſammelt, zu unterbrücken. 

Wir haben Beweiſe in Händen, daß gefliſſentlich die Ar⸗ 
beitgeber den Kampf provozieren. In Pommern 
hat man eine gelbe Gewerkſchaftgegründet. An⸗ 
Lubide ſollen Arbeitgeber-und Arbeitnehmer imPommerſchen 
andbund Lerbeinſehn zuſfammenſtehen. Man bildeie eine ſo⸗ 

genonnte Arbeitnehmergruppe des Pommerſchen Lond⸗ 
bundes und ſchloß damit Taripperträge ab. Dieſe gelben 

Der Schandfleck. 
Eine Dorigeſchichte von Ivudwig Anzengruder 

(Vortſetzung) ů 
„Geh zu, du Schmeichelkatz, meinſt du, ich weiß nicht, das es 

dir felber zuwider ſein möchl, wenn ich ein Engel wär, was Eönn⸗ 
teſt du auch mit einem ſolchen anſangen? Aber ich hoik ſchon, der 
liebe Golt läßt uns früher ein Stückl Himmelreich zukommen, de⸗ 
vor wir ins ganze hinauf milſſen: ich bin mit ein ganz klein biß ⸗ 
chen zufrieden, nur zum Verkoſten.“ 

Ich varit inſt auch keinen ganzen Laib, äaber doch einen 
ordentlichen Anſchnitt, daß auf jeden ein Bröſerl kemmt, und ſo 
viel wird er ſich ſchon abbetteln lalfenl Ich ſag dir. Leni, es kann 
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ia gar nicht anders werden als ſchöni“ 
„Ich fren mich davouf.“ fagte leiſe das Mädchen, vor innerer 

Luſt ballte ſie feſt die Hämde, dann rauſte ſie die Halme. die ſie 
vußßer erfaßie, uns und ließ ßte fpielend duvch die gindet beiten. 

Eire ſchwere, däſtere Woike declte den Mynd. Es raſchelie 
auf dem Wege, der aus dem Tannenwäldchen hrie, im Dunkei 

ſchritt jemand auf ſie zu, und als das Licht wieder hervorbrach, 

ſtand der junge Reindorfer vor ihnen, und fritud die Joiefa- 

„So, du biſt es, ſagie Leopold. „Hinter den Tannen, wo wir 

uns verhallen haben, hör ich ſchon eine Weile da außen reden und 

denke, ich muß mir doch bie enfechen, die ſich da zufammenfinden. 

Auf dich aber hätt' ich wohl zu allerlent geroten. Schickſt du dich 

etwas früh bazu an, und ich meine, wenn andere bis in ihr Bier⸗ 
unddreißigſtes zuwarten, wirſt du auch dein Iengigdes erpaffen 

könrer Iſch bälte gzute Suſt und jagte Lich bei— EE ARe der⸗ 

artige Gedanken vergingen.“ p 
Korian ſchnenir don inem Stße empor und ivat 

  

   
     

vielleicht verhindern, wenn ich meine Schyweſter, ine 8g 

die andere Art, von wo ſie nicht hingehört, unch G;⸗ Aſe ſchickeꝛ 

„Ich möchte dir nicht raten, nur die Hand roer dDe gt ui 

„Weikkt, Münerbnb, es wird beſſer kin. mu binveſi Licht mit 
aeir an. beun fürs erſte zerſchluge ich dir die Knochen ie⸗ Seibe 

tund fürs zweite möchte ich K“5* Schatz dann auch verſpftren 

laffen, wer eigentlich Gerr iſt.“ ö‚ — 

Statt aller Gegenrede warf Klortan ſei ab. 

Nagdelenn eilte auf Jolefa zu. Ich pch um Gotbes 
willen, daß ßie doch nicht mitrinander duufeſit 
ee Auw,, Wülte Deokod Deh Gieichfals Jeimes Rönes ent⸗ 

Da toat Jeſeſa herrn knd Lnte die Gund aui ſeibe Echurter 

Aühm doch michts 

— 

ihr euch eꝛner vor dem anderiſ nicht fürchfet. auch kyßt ihr ench ha 
ſchon in Hemdärmeln ſeben Uaflen und wir möckten nicht, dan Brt 

ů euch uitt. 
bor! at auf ihn zn. ů 

Aun, was rührlt denn du dich, Gelbichmabel Silit du es 
„auf die eine oder er, „geborgt iſt nicht geſchenkt:: Und machte dabei eine Bewegimng. 

ein. Möllerbnb. und Barke Mich;   Eute Kachl. Venl.— **“„ . 
„Gute Nachti — Ou. Veopölp., bich Batte ich-ettwas mm bitten. 

Mer Sbrscke, Pes A is Heben und brüchte es ungern früher zu Sbrache, bevor u6. we 

N und mich nur ſa 

nadend, den 31. Januar 1920 
* 

des Landbundes werden von den Arbeltgebern 
bevorgzugt, 1 W0 beſondere Lohnzulagene in Dar 
und Deputat. Arbeitern werden Reverſe zur Unterſchriſt 
vorgelegt, in denen ſie belhbunder, ſollen. nicht Mitglleder des 
Deutſchen Landarbeiterverbandes zu ſein. Dutenbevon 
Arbeitern guf einzelnen Gütern werden 
entlafſen. Schon leit Wochen erhält ber Heutſche Lund⸗ 
arbelterverband Pommern Berichte, daß wenn dieſe 

Schützninge 

wanberung entſtehen müſſe. Hunderte von Ein⸗ 
aufühe llen können wir aus jedem pommerſchen Landereis 
anführen. ‚ öů 

Wer die ländlichen Verhältniſſe kennt, weiß, daß die Ent⸗ 
laſſung eines landwirtſchaftlichen Arbeiters einen größeren 
wirtſchaftlichen Schaden bedeutet, als es bei ſtädtiſchen Ar⸗ 
beitern der Fall ift. Das iſt es ja auch, was die Agrarſer 
wollen. Anberſeits hoffen ſte, den Verband in Schwlerig⸗ 
keiten zu bringen, indem er Streiks führen oder die Maſſen⸗ 
kündlgungen auf dem Rechtswege verfolgen ſoll. ů 

Wenn ich hauptfächlich nur von Pommern 32 K 00 
damit nicht geſagt, daß es anderswo beſſer beſtellt iſt. 
aus der Provinz Brandenburg, Schleſien uſw. 
hört man überall von Maſſenkündigungen. Die Candwirte 
wollen auch dleſe Köndigungen dazu benußen, um die Nehle⸗ 
rung . zwingen, die teie Wirtſchaft einzuführen. 

aß die Frühfahrsbeſtellung noch mehr 
eſtärt wird, wenn dieſe Kündigungen vollzogen würden, 
it keines Beweiſes, Eine lebhaofte Unruhe iſt unter der 

Landbevölkerung eingetreten. bie Arbeitsluſt wird durch der⸗ 
üurtige Maßnahmen nicht gehoben, ſondern vernichtet. Die 
Regierung hat die Pflicht. mit aller Entſchledenbezt gegenüber 
diefen drohenden. Gefahren einzugreiien. Dem politiſchen 
Agrariertum gegenülber kann man ſich nur Reſpeet ver⸗ 
ſchaffen. wenn dleſelben Mittel im Kampf gegen, ſie an⸗ 
gewandt werden, dle dieſe Gewaltmenſchen ſeit jeher im 
Kampf verwandten. — 

Das politiſche Agrariertum will keine Verſtändiung mit 
der ſtädtiſchen Bevölkerung. Denn gerade ſetzt, wo men er⸗ 
freulicherweiſe konſtatieren kann. daß innerhalb der ſtädtt⸗ 
ſchen Bepölkerung auf die Bedürfniſie der. Kandwirtichaft 
immer mehr Nückſicht aenommen wird, müß wan wieder 
über dieſe rigoroſen Maßnahmen berichten. Aufaabe der 
Sozjoſdemokratſe mird und muß es fein. trrhk alldem alles 
zur Hehumg der landmirtſchofttichen Nraduktion zu tun. was 
mö“lich ilt. Den kandwirtichaftlichen Beſikern ſoll ihr Recht 
werden, dasfelde ailt aber auch für die Landarbei⸗ 
terſchaft. 

Georg Schmidt, 
Vorſitzender des Deutichen Landa⸗bekterverbandes. 

Parteinachrichten. 
Parteiberatung. 

Im Reichstan fand Menstaa eine Siaung von Parteivor⸗ 
ſtand und Parteiousſchuß unter Hinzuziebung der politiſchen 

  

  

NRedatkteuré der Parteipreſſe ſtatt. die außerordentlich ſtark 
beſchickt wa-. Anweſend waren u. a. auf Einladung des 
Narteivorſtondes auch Reichspräſident Ebert, Reichskanzler 
Bauer und die Reichsminiſter Hermann Müller. Naste, Ro⸗ 
bert Schmidt und Dr. Tieeid. Den Vorſiß führte Wels. der 
auich das einleitende Referat über die poſitiſche Geſamilaßſe 

   

bielt. Er erinnerte am all die zal llofen Verfutbe, zu einer Ver⸗ 
ſtändigung mit den Unabhängigen zu kommen oder wenig⸗ 

raufen: das ffehſt ja. daß er taufen winll. 
„Lieber mag er doch mit der Leni plaudern, das ſag ich dir. 

auch hab ich keine Zeit. daß ich abwarte, wer von euch dem andern 
das erſte Loch in den Kopf ſchlägt, ich muß nach Hauſe, willſt mich 
allein gehen laſfen?“ 2 

-Atvr, Seforl., glaube mir das geßt in einer Geſchwindiakeit. 

   

  

Eeeher Lersterhen 
dann einr eingehende Darſtelluntz der Exeiczniſſe des 13. 

wünpigenden vollhonen werben, eine wahre Völker⸗ 

fiüir zit ſorgen, 

  

tigungsios Kwordenen Arbelter und⸗Ungeſtenten abzu 

   verſchont. 

  

    

  

  

Auseinanderfeung anf dem 
reihelt zu ermögiioen. Wels Lab 

Ia⸗ 

  

nuars und wies erneut auf Grund zohlioſer Unanfechtbarer 
Zeugniſſe nach, daß die Unabhängigen öllein die voile Ver⸗ 
Artiwortung für ben verſuchten Sturm auf den Reichstag und 
das ebahin her 1⸗ Gn ů beuiſ U eüſhoſtetrcſt olitik 

Le n. Lletzten den K& äft zu. zer⸗ 

Pannmern uird bie Saſeer ie müſſe mit aben zür ᷣer⸗ 
zung ſtehenden Miſteln bas deutſche ſtamiilionenvolt Ear dey, Ehron O Geſehr aos, u. würt es aut die Gefahr einer 

Waßiniederiage zin. lahre 
Im Anfchluß daran wies Noske die Angriffe g⸗gen ſeine 

Kilitärpolittt und die allgemetre Reglerungepolfit Zurlick. 
Noske legte erneui die Grundflätze dar, Sie er beim Aufbau der 
Neichswehr befolgt und ver Süun von her Parteipreſſe, da⸗ 

V au ihne von Parteigenoſſen zum 
zwölffähricen Dienſt in der Reichswehr verpflichten. Im 
übrigen gad Noske der Ueberzeu eng, Ausdeuck, daß die 
Rel⸗ be unbedingt dem Beſehle ber Regicrung ſolgen 
werbe. ———— — 

Relchokanzler Bauer erklärte, Schutze des deutſchen 
Wiriſchaſtslebens gegen Gewalt nötigenfalls vor keinem Ge⸗ 
waltmittel zurückzuſchrecken. — Keichewirlſchaitemiuiſter 
Robert Schmidt erörterte auskührlich die gegenwärtige Wirt⸗ 
ſchaßtsiuge. Die Auſtzebung der Zwangswirtſchuft wies er 
erneut nochdrücklich zurüick. ů ů‚ 

In der anſchltehenden Debalte kam deutlich zum Aus⸗-⸗ 
druck, daß die überwältigende Mehrbeit der Vorteigenoſſen 
dle Haltung dez Regierung, namentlſch ihr energiſches Vor⸗ 
gehen gegen alle Putſche und Pufſcherelen, unbebingt biillat 
und daß ſich die Partelgenoſſenſchoft und die jazialdemakrati⸗ 
ſche Preſte aeſchloſſen hinter die partelgenöſſiſchen Miniſter 
ſtellen wird. — 

Speiifung der elſhöſſiſchen Sozlaldemokralie. 
Die oberelfäſſiſchen Soszlaliſten heben in Mölhauſen mit 

großer Mehrbeit Ren Anichluß au die drilte Moskauer Inter⸗ 

  

  

nationale beſchloſſen. wüßrend die Soziallſten des Unterelfaß * 
unter Führung des gemäßigten Bürgermeiſters von Straß⸗ 
burg, Peirotes, ſich gegen den Austritt aus der zwelten 
Internattonale erklärt haven. ů 

Gewerkſchaftliches. x 
800 00 Mritnnieder des Jabrikorbeilerverbaader. 

  

Die Nr. 3.des Orgons des Berbandes der Fadrirorbeiten 
in Deutſchland entbält die Mittellung, daß der Verbansd di. 
Zahl von 600 000 Mitgliedern überſchritten tzabe, Ende 1914 
ddetrug die Zohl der Verbandsmitalleder 136524l. Ende 1918 
rund 260 5600. Am Schiußſe des leßten Friedensjahres 1813 
war die Zahl von 200 000 Mithliederz um weniges über⸗ 
ſchrittenl!n — — — 

ů Die Leisziger Zeitmessies ů — 
und Hlillsarbeiter beſchloſſen mit großer,Meyrheſt, von einem 

Sympatbieſtreik für die durch die Zeitungsverhote def⸗ 

  

    
  

  

     

  

Die Spfirergebilfen. 
bel etwa 70 kleineren Berliner Firmen traten in deu Außs⸗ 
(tund. Die großen Firmen häben die Forderunsen ver Ge⸗ 
ilfenſchaft bewilligt und bleiben ilsSebeß⸗      

    

      

   

  

fürchten moöcht, jo iß⸗ 
zuvider. Kennſt mi⸗ . 
um deine Liebſchalt wüßt und 

wie du gar nicht denkſt. ich veriteh riich darauf, gleich Kade ick in rite int⸗ 

auf der Erde, ſo lang er auch iſt.“ 
Prahlhans!“ ſchrie Klorian. 
—Ich bitt dich. Jei doch ſtill.— bat Magdaleng. —* — 
„Ihr dauerti mich wirklich recht. wenn ihr euch nichts ge⸗ 

ſcheiteres wißt. als Maenn gogen Mam de 
zukucgelnt!“ lachte Jotefa. Sm. Lerp en wi 
allein, die Eind nach heurig und kennen noch nichts beßte 
Mondſchein ſitzen und ſich ſchöne Reden geben. 
ihnen! Kommi“ ů 

Aber, wenn ich ienzt ginge, das ſchaute Söllig aus, als ob ich 
mich fürckten köt.“ „* 

-Was du denkſtl 

  

Ich und die Seni baßen ſchön- Hewernt. baß 

die Gonrage noch weiter kreibt. Ich denke, es iß, racht. ihr zieht 
beide eure Jocken wieder an.“ ů 

Die deiben Medchen nahrien. die genannten Meibubsfince 
vom Syden auf und halen des Burſchen in die Aermel. 

Leovold halte den linken Krm in der Jacke und ſuchte mit der 

  

SSDA lörten Wair ‚ber 

und rüͤckte ſich desſelbe 3 

als ob er auf ſeinen Widerpart zuflattern wollte. 
Ey feid dach geichelt, foßte, Zoßeßa. ardet Ariedel Bee- 

ſchwägert werden wir ja doch allé zufamimen. vb nun der Ate da 

  

miten auf dem Soſe wil oder nicht. Gyte Racht. Maller Frori. 
Sie fahte ihn fremwlich an der Hard. —2 

Leobrid drängte ſich dapwiſchen.   

Schweſter...... 
Wi erwampihgſt- Lhe Dela    

    

  

Ey nur nicht eißerfucktia 

  

ges it nichts Enrech 

   
  

v 

dem Kafen hberum- 
ſen. Wir wei 

Gönnen wir es   
Lu Loß, bes Sendebrben 

— 

* 

Sääek 
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In vielen Lohnbewegungen muß heutzutage der Schlich· tungsausſchuß als enkſchelbenbe Duſtant un erufen werden. Der Name Schlichtungsausſchuß iſt in aller d. Was für eine Dewandtnis hal es nun eigentlich mit Wche 
Dile durch das Geſeß über den Vaterländl ſchen Hilfsdienſt vom 5. Dezember 1016 zur Schlichtung von Streltigteiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ins Leben Lerufe⸗ gen Schlichtungsartsſchüſſe haben durch Verordnung des Rats der Voiksbeauftragten vom 13. Dezember 1918 eint neue geſetzliche Regelung erfabren. 
Dieſe Schlichtungsſtellen können bei Arbeits ſtrei⸗ 

tigkeiten jeder Art in Anſpruch genommen werben; jie dürfen aber nicht eingreiſen, wenn beide Teile — Arbeltgeber und Arbeitnehmer — ſich an das Einigungsamt des zuſtän⸗ digen Gewerbe⸗ oder Kaufmannsgerichtes gewendet haben. Der Schlichtungsausſchuß beſteht aus einem Vorſißenden, je Seri ſtändigen Beiſitzern aus dem Arbeitgeber⸗ und Arheitnehmerjtande, wozu für den zu ſchlichtenden Streiifall je ein Arbeitgeber und Arbeitnehmer aus veig gerabe in Be · tracht kommenden Berufskreiſe hinzutritt. ieſe zwei Bei⸗ ſitzer hat der Vorſißende, der Unporteiiſche, nach Vorſchlags; liſten zu wählen, die ihm die Verufsvereine einzureichen haben. Die ſtändigen Beiſitzer ernennt das Arbeitsminiſte⸗ 
rium und zwar gleichfalls nach Vorſchlagsliſten der Berufs · vereine, während der Vorſikende, der nicht Richterqualität zu beſisen braucht, von den ſtändigen. Beiſitzern aewählt wird. Auch weibliche Perſonen können ſowohl bas Amt des Un⸗ parteriſchen, wie das der Beiſitzer bekleiden. 

Unter „Arbeitsſtreitigkeiten“ hat man nicht nur Lohnfra⸗ en zu verſtehen; auch Streitigteiten über die tägliche Ar⸗ eitsdauer, Ruhepauſen, Kündigungsbedingungen. ferner Be⸗ ſchnétden gegen Vorgeſetzte ulw. konnmmen hier in Betracht — ebenio Maßnahbr zur Vermeidung oder Beendigung von Ausbtänden und isſperrungen. Doch erſtrecken ſich die Be⸗ fugnide der Schlihhingsausſchüſte nicht auf das Anſtellungs⸗ perhiältris der Stuats⸗ und Gemeindebeamten, ſowie ſonſti⸗ ger öfrentlicher Beamien. IAm übrigen ſind die Schklichtungs⸗ 'e für Kellektipſtreitieteiten der Arbeiteeber und Arbeitrehnter immer zuſtändta. für Einzelſtreitigteiten aber nur, wenn es ſich um die den Ardeitnebmern auf Grund der Demopilmachungsverordnung dom 3. September und die zu⸗ gunſten der Schmerbeſchädigten erlaffene Verordnung vom 9. Nonember 1919 bondel 
Solange der Schlichtungaausſchuß nur als Einigungsamt tätia iſt. éönnen die Rarteien den Sckiedsſpruch annehmen oder ablehnen. Der Schlichtungsausſchuß kann aber gemãß §11 der Berordnunn vom 23. Degembet 1918 auch endültiae 
q—————ĩ—ᷣ— 

    

  

Auf der Reiſe nach Danzia. 
Das in Nrziremont in Barniſon liegende 10. Chauffeurs⸗ Bataillon wird in einigen Tagrn nach Danzig abgehen zur Teil⸗ 

nahme an der Seſetzung der Adbſtimmungsgebiete. 

Ueber Ehe und Eheſcheidung. 
Wie die Statiſtik melbet, iſt die Jahl der Seſcheidungert an⸗ deternd im Zunchesen beprifſen. Auß dieſer Tatfache iſt nicht auf⸗ eine Lockerung der Roral zu ſchließen, ſondern ſie iſt dem Um⸗ ſtand onzulchreiben. daß heute dem GOeſchiedenen kein Matel mehr anhaitet wie ez bei den engherzigen Anſchauungen früherer Deiten 

Der Hall wor. * 
Wer mit offenen Augen durchk Seben geht, henn Hunderte bon Chen beoderchten. Ey Scäeidungzgrände gegeben fnd. Trobdem wird die Trennung ter Eße von dem andern Teile aus ben man- nigſaltisften Käcküchten nicht eortragt. Iu allen Ze'ten wor die 
h derer groß. die das erfehnte Sück, die Liebe. das gegenſeitige Verſtehen in der Ehe nicht ianden und nach Rrrzer Zert erkennen 

  

Iud ven einselners iim bea Heben is einer ungfädlichen Ge ſckon 
vntergrädt die geiſtige 

ů und führt häuſig zu Chebruch und Rtt⸗ lichem Niedergeng. Weit bler aber find noch die Errungen auf 
ie Kinder nat jſolchen Fhn. Nicht nur. daß Bänliche Sxenen Zwilchen den Eltern au des weiche Keindergenrät einen nSecthaltigen. Serverichen Einilns ensüben. Irrrer EEY täck in der ärzlicher fenſchaft e Erlentnis Bakn. den Wwie großer Se⸗ 

Eäemieeg der Kutter 

ie Fordernag auf Wiederrtafüß⸗ 
Srurdes wegen unüberwirdlicher Weeigung 

nur bei einem der Befeht. X= BElen. 
hen Satien der burch dir Zuflöfreng der Ehe in geiner 

ens bedroht int — was in der WMEESSAHI Rer 
e — ſind ven dem aern Satlen Die 

einer wenen Exiftenz zu gewähren. Far 
Beride Gatten nach ihrem SSEn iEAuS ueider Gatten an Die Ainder Sareütt gieich⸗ 
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t: Der am 27. b. Etk. von der rdusteewerterssrlurs Kiäßüßte Sechluß, Die 

Dex Da⸗ 
Stadtver- 

  

        

   

enden Truppen der Eetese. Er 
5 S. wird in den nachten 

— Settern früs ne 8 Uar trat ein eng⸗ 
E aus 20 Efftsteren vrd 189 Mam. 

eE n Privatanerttere, die 2 
*Ssgen vntergeörecht. Tas Borkergenbo 

   

   

      

      

  

Heitungen 2*E veskanveln. In Würdi 

     

    
      

      

     

        
        

er Schlichtungsausſchuß. 
Entſchelbungen treffen, d. h. zur beit pvon Streitigtet. ten über die Bildung oder Tätigkeit don Arbelter⸗ und An⸗ geſtelltenausſchüſſen. Beſchwerden über die Schlichtungsaus⸗ 
ſchüſſe ſind an die Landeszentralbehörden (AArbeitsminiſte⸗ rium) zu richten. 

Someit in Tariſverträgen Schlichtungskommiffionen, 
Tartfſchledsgerichte ufw. vorgeſehen ſind, kollen ſie vor den Schlichtungsansſchüſſen den Vorzug erhalten; nur wenn die den Hanraupechen Einigungsſtellen verſagen, ſollen, je nach den Umſtänden, die Die Sahhhimter der Gewerbe⸗ und uneſt mannsgerichte oder die Schlichtungsausſchüſſe in Tätigkeit treten. Zuſtändig iſt der Schlichtungsausſchuß des Mezirks, in bem die beteiligten Arbeitnehmer beſchäftigk ſind oder be⸗ ſchäftigt werden ſollen. Die Anrufung eines Schlichtungs⸗ ausſchuſſes kann münblich oder ſchriftli erfolgen. Der Vor⸗ ſitgende iſt in früllen von beſonderer Dedeutunß jedoch befugt, auch ohne Antrag die Einigungsverhandſungen elnzuleiten. Auf Anrufung kann der Schlichtungsausſchuß auch bann ver⸗ Pandeln und ſeine Entſchelduna treffen, wenn die andere Rortei ſich weder an den Ausſchuß gewendet hat, noch zur Verhandlung erſcheint. 

Die ſtreitenden Teile können zu den Verhandlungen vorgelanden werden, und zwar unter Androhung einer Strafe bis zu 100 Mark für den Fall des Ausbleibens. Auch Zeuaen und Sachverſtändice kännen vorgefaden werden: eine Straſbefugnis ſteht dem Schlichtungsausſchuß aber für dleſen Fall nicht zu. Soweit nicht erſönliches Erſcheinen angeord⸗ 
net iſt, kömien ſich die ſtreitenden Teile vertreten laſſen. 

Wem die Efnigung nicht gelingt, ſo muß ein Schieds⸗ ſpruch erfolgen, der beiden Teilen mit einer Erklärungsfriſt Ar eröffnen iſt. Schweiat eine Partei inmerbalb der aeſtellten Friſt, ſo gilt das als Ablehnung. Der Inhalt des Schieds⸗ ſpruches und bie von den Parteien abgegebenen Erklärungen ſind vom Schlichtungsausſchuß bffentlich bekonnt zu machen. Bei Entſcheidungen, die dem Schlichtungsausſchuß nach 8 11 der Veryrdnung vom 23. Dezember 1918 von der Landes⸗ behörde übertranen werden können Erledigung vonStreitig⸗ keiten über die Bildung oder Tätiarekt von Angeſtellten⸗ oder Arbeiter⸗Ausſchüſſend, fällt natürlich die Erklärungsfriſt weg. Iſt ein Schiedsirruch von einer der ſtreitenden Parteien pder von beiden nicht angenommen, ſo kann ibn doch der Demobil⸗ machungskymmiſſar ganz oder teilweiſe für verbinblich er⸗ klären. Bezüaliche Anträge können zwei Waocken nach Er⸗ öffnung des Schiedsſpruches geſtellt werden. Iſt das Schlich⸗ tunasverfabren ergebnislos verlaufen, ſo kurm der Demobil⸗ mactnenasfommiſfar erneute Verbandüme anordnen. 

Die Audenzendelsstene deß Magifrats. welcke die Frogen der 
Ein-⸗ und Ausfuhr rutſprechend der Verordnung des Regierungs⸗ 
Präßdenten urd ſtellvertretenden Oberprafidenten vom 28. Ja- 
Muhr 1920 3u bearbeiten het. befindet ſich Jopengaſſe 55 unter 
Leitung des Herrn Nanfmannä Hans Müller. Ein- und Ausfuhr⸗ 
geſucte lind dort ichriülich einzureichen. — 

Die Haftpflicht für die Szersker Berunglückten. Die Eiſen⸗ bahndirektion bitter uns Perantit ön geben. Bei dem bedauerlichen Fitenbahnunfall auf Bahnhof Cgersk in der Nacht vom 28. zum 29. Januar d. Je. ſind leider mehrere Todesfalle zu beklagen, autherdem find verichtedene ztriſende teils ſchwer. teils leicht ver⸗ letzt worden. Fär den hierburch entſtandenen Schaden haftet den Berletzden bezw. ben Hinterbliebenen der GSetöteten die E'ſenbahn⸗ verwaliung im Kahmen des Reichshaftpflichtgeietzes vom 7. Juni 

   

1871. Zuktändig für die Kegelung der Schadensangelegenheit iſt Die Abwickelungsſtest der Eiſendahndiveltton Dangig. 

  

   Sollte unter den Verlehien begzw. den H'nterbliebenen der Ge⸗ töteren in einem oder dem anderen Sealle eine angenblicliche Nol-⸗ lage eingetreten din., jo würde die Oeslemnie Akwickelungsſtelle bereit fein. zur Sinderung dirſer augenblicklichen Nailage auf An⸗ trag einen anergteßhenen Vorſchuß anter dem Vorbehalte der ſpäteren Anrechnung zu gewwöhren. 

Die Bamlbeamtru in einer Sehaltsbewegeang Eixte am 27. Ja⸗ mer d. IB. gogende Verfammlung der mürnlichen us weiblichen Angettellien im Denziger Banlgederbe nahkm eine Entſchließung an., der wir ſolgerdes entnehmen. 
Die Leitrengen der Danziger Banken und Barckgeſchäite haben es abgelehnt. rit der Dentſchen Bartfeamten-Verrin, TDeig⸗ vereir: Danzig. Ber die von dieſem in Luftrege der Danziger Bautangeibelten vorgelSlagene Sehaltsrgerung zu verhandeln. De in tsmtlichen Danziger Banten in den Togen dom Di 8. JS., abgchalteren Betriebsverianmmimmeen hal 

es 2 hat. nr AAEIEL 
Seemten-Sereins derch isre Singekkrllten. 

    

    

      

  

     

    
        

        
    

  

   

  

  

     ESint wie e²r EEEA SA roehg Die 
Luch im Dantfoch wird man ſchließ· 

8, ſeine Lrhreegungen antf dewerkicholi⸗ 
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vien weitert 

ü — Freritant u- 
‚er Ketalzeder der Orts⸗ 

Eerßdet. För bis ESrisguna kines Arfilels 
wweriche frerdernggen 

    

     
         

„Gozlaliſtiſche Proletarter⸗gugend Danzigs. Synntag, den 
1. Hebruar 1920 findel die Beſichtigung des Uphagenhauſes ſtatt 
Treffpunkt 10 uhr am Langgaßierter. 

Serichtigung, Die in den Auffatz ⸗„Gefährdete ſoziole Arbeit“ angegebene Abreſſe muß heihen: Danziger Augendfarſorge-Ver. 
dand Holz gaſſe 29. 

Gerichtsecke. 
Diebſtaßl und Anwendung von Gewalt. Wegen Diebſtahte. 

Widorſtandes gegen die Staatsgewalt und Bedrohungemit Tol. 
ſchlag, ſowie Sachbeſchädigung hatten ſich der Tiſchler Mog G. 
der Kochſerfiſcher: Auguſt Kw., der Schloſſer Franz B. und der 
Arbeiter Friedrich V. in Danzig vor der Straitammer At ver. 
antworten. Es handelt ſich um eine größere Sache, die einiih⸗ 
Stunden der Verhandlung in Anſpruch nahm. In der Nacht zun 
8. Juli 19 wurde in einem Speicher eingebrochen und Waſche. 
ſtücke geſtohlen. Die Angeklagten follen die Tat aushetührt und 
auch den Verſuch gemacht haben, den wachthabenden Musketier 32 
beſtechen. Eine große Jahl vun Zeugen wurde hierüher vernom. 
men, doch die Anyeklagten beſtreiten die Tat. Das Gericht hielr 
den Veweis auch nicht für hinreichend erbracht und kam wegen 
des Diebſtahls zur Freiſprechung Weiter wurden die Angellagten 
in jener Nacht in einer Knoipe betroffen. Als hier ein Sicher. 
heitsbeamter eintrat, wurde er bedroht, der Stocr wurde ihm ab. 
genommen und als er ſeinen Revolver zog, wurde er ihm mit 
Gewalt abgenommen. Zurx Schietberei lam es nicht, da zwei 
Bürperwehrleute im Anſchlag bereit ſtanden, den Beamten unter 
Umſtänden zu ſchützen. Ä. wurde verhaftet und im Volizei.Ge. 
fängnis beſckädigte er Gegenſtände. Die aondern drei Angeklagten 

verübten mit dem Revolvor Unfug. indem ſie mit ihm aut der 
Straße ſchoſſen. Dieſe Straftaten wurden als erwꝛeſen crachtet. 
Das Gericht verurteflte & zu einem Jahre Gefängnis und wegen 
des unbetugten Schießens zu ſechs Wochen Haft. Kw. wurde zu 
drei Monaten Geſängnis. B. zu einem Jahrc Gefängnis und V. 
nur wegen Sachbeſchädigung im Gefängnis zu zwei Wochen Ge. 
fängn . 

Sandbwirtſchajtliche Diebſtähle urd Hehlerel. Vor der Straſ⸗ 
lammer hatten ſich die Lanbarbeiter Kudolf S., Karl N., Paul K. 
eus Neukau und der frleiſcher Karl. Sch. in Emaus wegen Dis 
ſtahls und Hehlerei zu verantworten. Die 8 Landarbeiter 
nußten ihre Lokalkenntnis auf dem Gute Nenkau, um dort ſechs⸗ 
mal nächtliche Einbrüche in den Stall Zu unternehmen. Viermal 
ſtahlen fie e ein Schaf, das ſie ſchlachteden urd verzehrten. Dann 
ſtahlen ſie 3 Schafe, von denen ſie 2 an den Fleiſcher für 300 Mr. 
verkauften. Schliehlich brachen ſie dann ein. um drei Sack Zar- 
toffeln zu ſtehlen. Das Gericht verurteilte L., M. und K. wegen 
Diebſtahls zu je 2 gahren Geſängnis und Ech. wegen Hehlerei zu 
ſeche Monaten Geſängnik. 

Filmſchau. 

  

„Licht⸗Blhumm“, Junkergaſſe. 
Im November 1918 hatten die Wogen der Revolution die r 

beiterſchaft aus den Keſſeln der alten Machthaber befreit. Nun 
hieß es. den Gedanken des Sozialismus fortpflanzen. Das muß 
durch Energie und Beſonnenheit geſchehen, denn mit Gewalt lüßt 
ſich dieſes Ziel nicht erreichen. Aber bald machte ſich von rechts 
irnd leider auch von links eine ſtarke Gegenſtrömung bemerkbar. 
Auf der einen Seite wollte man ſich die Macht nicht aus den 
Händen reißen laſſen, und auf der anderen will man durch eine 
Gewaltpolitik den Gedanken des Sozial'smus verwirklichen. Wie 
durch eine ſolche Gewaltpolitik den Reartionären in die Hůnde 
gearbeitet wird, und welche Holgen dieſe unfinnige Ides haben 
muß, zeint der 6 aktige Film Dämon der Welt“ (Wirbel des Verderhens) mik Cbarles Wilv Kaiſer in der Hauptisüe. 
Der Film iſt für die heutige Zeit wie geſchaffen und follte eine 
Warmung gegen die Gewaltpol't'k ſein. — Ein reizendes Luſlſpiel 
„Vespi, wo biſt dus“ böſt dieſen Senſakivnsfilm. aß urd 
bringt die Lachmußkeln ſtark in Dewegung. ů 

Aus dem Freiſtadtbezirk. 
Oüra. Berein Arheiter-Jugend“: Monai⸗ 

  

  

  

für Febrnar 1920. Sonntag, den 1., nachmittags 4 Uhr⸗. 
Spielabend. Leitexin: Genoſfin Gaebel. Donnerstag, ;., Mundo⸗ 
Hnen⸗ und Geſangsabend. Leiter: Gen. Lehn. Sonmtag. den 8. 
nachm. 4 Uhr, Vortrag: Aufrlärung über Spiritismus“ Leiter: 
Gen. Graff und Nothacker. Donnerstag. den 12., Mandolinen, u. 
Ceſangsabend. Leiter: Gen. Graff. Sonntag, — etes, 
tigung der Hochſchule. Näheres wird bekanntgegeben. Donnerstag⸗, 
den 19. Vortrag: Zweck und Jiel der Arbeiterjunrad im Hrei⸗ 
ſtaat. Käheres wird bekasntgegeden. Sonntag, 22., Ausflug nach 
Oliva. Räheres wmird bekannigegeben. Donnersbag, 28., Witglieder⸗ 

  

   
berfammlumg. Sonntag, 29. machm. 4 Uhr, Voräsnng zum geſt. 6Wir weifen 1 ns auf den Spielabend am ü nachm. Somnitog. 
4 Uhr kin mid wünſchen, daß elle Mitglieder erſcheinen, dern dis 
Feſte'nteilung und Rollenverteilung ſoll vorgenommen werden. 

Zoppet. In jüngſter Zeit iſt hier bei zwei Hunden die Toll- 
wWut aneilich eſtgetennt worden. Der Danziger Lvlizeipraßtdent 
warnt die Danziger Hundebeſitzer, ihre Hunde nath Zoppot mit⸗ 
zunehmen, um ein Uebergreiſen dieſer Seutche auf den Sindtbegirk 
Dernzig zu verhindern. 
——22222.————.———— 

NSSAnriS sa Aus dem deutſchen Oſten 
Die Schuldigen vom Eiſenbahnunglück bei 

Schneidemühl entdeckt. 
Die D. 3. meldet: ů 
Geſtern wurde det Arbeiter Otto Perleberg aus S. ꝛei 

einer der Haupttäter des Eiſenbahnunglücks bei Scharidemüht und mehrfach aut Juchthaus vorheſtraft, in Schönlank- verhaftet Leuth) hartnäckigen Leugnen geſtand er heute, das Herbrechen in Ge nrinchaft mit zwei Re⸗Aſen. deren man noch nich habhuft werder benmte. perüäbt àu haben Er habe mit geinen Konepficen die Lat 
t berangen, den L-Jicg 4 zunr Entgleiſen zu bringen, 

um dann den Poctwagen und Dweni. auch Vaſfagtere Berauben zu rren. Die beiden Mitſchuld'gen Jofeph Eregvr Jaſzinſti und Jan Worcsdf waren beide im Jahre 1919 els Krbeiter in SSne⸗ derrühl beſchäftigt. 
Stahm. As Magiſtraismitglied wurde Senoſte AIfuns Pre⸗- tröfchtnsti gewählt und vom Mivifter Heine beßttrügt. Seine 

Gärführung hat am 24 

5 —
—
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Tuberkulsse, Gesckischtu-, KxcHr. 84 3 andere Kranke erbakten ſeixt ansiührRekO 
Brosehäre wif araſtichen Gulärbten Aüber „eilung und Bekampiesg rer Kreek- dei, bei Einsenäung von 150 Mk. in 
Brieimarken durck: Krabe's PREA. 
I.nborstorium, Fränkkfurt d. Finin, 
Börsenplatz 1. Tel, Eomer 502ü. 18016 
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Gold. 

Von Graf Leo v. Tolſtoiji. — 
Vor langer Zett lebten unweit Jeruſalem zwei Brüder, der 

ältere hieß Aſanaßij, Jvann der jüngere, Sie lebten auf einem 
Beror bei der Stabt und mährten ſich von dem, was ihnen die 
Leute gaben. Ihre Tage verbrachten die Brüder mit Arbeit nicht 
für ſich, ſie arbeiteten für die Armen. Zu Menſchen, die unter 
der Laſt ihrer Ardeit ſeufzten. zu Kranten, Walſen und Witwen 
Lintzen ſie, verrichteten Arbeit und ſchieden, vhne Zahlung zu 
vehmen. So lerbrachten die Brüder die ganze Woche getrennt 
voneinander und tamen nur jeden Sonnabend in ihrer Brhauſfung 
zuſammen, verlebten den Sonntag gemeinſam, beleten und unter⸗ 
hielten ſich. Und Gottes Engel kam herab zu ihnen und ſegnete 
ſie. Am Mantag gingen ſte wieder auseinander, jeder nach ſeiner 
Seite. So lebten die Brüͤder viele Jahre und jede Woche kam der 
Gngel und ſegnete ſie. 

An einem Montag, als ſie nach verſchiedenen Seiten zur Arbeit 
gingen, tat es Afanaßij leid, ſich von dem getiebten Bruder zu 
trenten, weshalb er ſtehen blieb und zurückſchaute. Auch Inann 
bliob ſtehen, hielt eine Hand vor die Augen und ſah aufmerkfam 
auf eine Stelle: dann nöherte er ſich derſelben, ſprang aber plößz 
lich, als ob ein wildes Tier ihm nachſetzte, von Berg zu Berg. 
Aſanaßij war ſehr verwundert und ging zu dieſer Stelle, um in 
Erfahrung zu bringen, worüber ſein Bruder in ſolchen Echrecken 
geraten fei. Wie er nahe kommt, ſieht er: es blitzt etwas in der 
Sonne: und wie,er angelangt iſt, ſieht er auf dem Graſe. als vb 
es mit einem Maß auzgeſchüttet wäre, einen Haufen Gold. 

Dorüber mag er ſich erſchreckt haben und weshalb iſt er ſort⸗ 
gelauten? dachte Afanaßij. Im Eolde iſt leine Sünde. Die 
Sünde iſt im Menſchen. Mit Gold kann man Unheil vollbringen, 
aber man kann auch Eutes tun — wie viele Waiſen und Witwen' 
konn man ernähren, wie viele Nackte kleiden, wie vielen Pöri⸗ 
tigen und Kranten kann man mit dieſem Golde Beiſtand leiſtent 
Wir dienen freilich jetzt auch den Menſchen, uber unſer Dienſt iſt 
gering noch unſerer geringen Kraft, mit dietem Golde jedoch 
können wir den Menſchen erfprießlicher dienen, 

Afanaßij wollte das dem Bruder ſagen, Ivann aber beſand ſich 
bereits außer Gehorweite, fern auf dem anderen Verge war er 
wie ein Käferchen zu ſehrn⸗ 

Und Afanaßij nahm ſein Oberlleid ab, ſchüttete Gold hinein, 
wie viel er zu tragen Kraft hatte, packte es auf die Schulter und 
trug es in die Stadt; er trat in ein Wirtsbaus. übergab dem 
Wirte das Gold und ging. das übrige zu holen. Als er den 
gonzen Fund beiſammen hafte, erhandelte er bon den Kaufleuten 
Bauſtellen in der Stadt, kaufte Steine und Bauholz, nahm Kr⸗ 
beiter an und baute drei Häufer: ein Aſyt für Witwen und 
Waiſen, ein Stechenhaus, eine Herberge fär Pilger und Vettler. 
Und er jand drei fromme Greiſe: dem einen bertrante er die 
Aufficht über das Aßpl' an, über das Siechenhaus dem. zweiten. 
dem dritten über die Herberge. Breitauſend Goldſtücke blieben. 
ihm noch, Aäbrig und er gab jedem der Greiſe ein Tauſend. um den 
Notleidenden an die Gand zu gehen. Die drei Häuſer füllten ſich 
bald mit. Infaſfen und die Veute loben Aianaßij für alles. was er 
getan. Und io groß war ſeine Freude darüber, daß er Luſt ver⸗ 
irürte die Stadi nicht wrriyr 
Bruder liebte, nahm er Abſchied. Kein einziges Goldſtück hatte 
er für ſich behalten, in derſelben alten Kleidung, in welcher er 
gelommen war, machte er ſich auf den Rückweg. 

Wie er ſich dem Verge nähert. geht es ihm durch den Sinn: 
ber Bruder hat es nicht vecht erwogen. daß er vom Gobes ſich ab⸗ 
wendete und davonlief — habe ich nicht beßßer getan? 

Als er ſo gedacht, ſteht er plötzlich am Wege ienen Engel 
ſtehen, welcher den Bruder und ihn geſegnei. und finſter auf ihn 
blicken. Starr ſtand Afanaßij da und fragte nux: -Wyför. Herr““ 

Und der Engel Stänete die Lippen und ſagte: 
„Weiche von hinnen. du biſt nicht wördig, mit deinem Bruder 

zu leben. Der eine Sprung deines Bruders gilt mehr als alle 
Taten, welche du mit dem Golde getan hoſtt. 

Afanaßif ſprach davon. wie viele Waiſen er verpflegt habe, 
und der Engel vedete zu ihm: 

⸗Derſelbe Tewiel, welcher das Gold niederlegte, um dich zu 
EEeführen. hat dich euck dieie Worte gelehrt.“ D8 Selehrt. 

Afanabif ſchlug das Cewiffen und er begritf, daß er ſeine 
Taten nicht zu Gottes Preis getan, und er weinte und bereute. 

Da trat der Enger aus dem Weße und gub d'e Straße frei, 
auf welcher Irann, ſeinen Bruder erwartend. ſtand. 

Scit dieſer Seit gub ſich Kſanaßif nicht rrchr der. Berfücßhrung 
s fin. der das Gold ausgeſchüttet balte, und erkannte. 

man nicht durch Gold. ſondern nur durch Arbeit Gort vnd 
Menſchen dienen könne. — 

Und die Brüder ſebten zufammen wie früher. 28
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Kunſt und Proletariat. 
-Es iſt nicht des Bewußtſein der Menſchen, boß ihr Sein be⸗ 

Kimmt. ſondern es iſt umgekehrt ihr geſellſchaftliches Sein, dos 
ihr Bewußtfein beſtimmt.“ Von dieſem Erundſatz materialiſti⸗ 
icher Geſchichtsauffoſfung gehen Sir aus, wenn wir als Bolttiker 
Unfer Berhältnis zur Kurſt unterſuchen. Alle moraliſchen, reli⸗ 
Sidſen ader EInſtleriſchen Adeen einer Feit ſind nichts anderes 
als der Widerſchein dat materiellen Welt, win wir ſie durch Ver- 
mittlung unſerer Sinne erfaffen. 2 SDDer 
Orderung iſt dis rodultion und die Vertellung ber Produrte, jr 
nach der Rolle, die die Menſchen babei ſpielen. gehöven ſie zu be⸗ 
ktimmten Alaſſen und Ständen, nvhen ſich ihre v n- 
tereſfen in ihrem Seiſte, in ihren Wieder ü 8 
gegenüißer haben wir es nicht nötig zu beweilcn, Deiß jeder Berſch 
kas Drodukt der Verhältnifle iſt, in denert er euchs, die auf 

    

iUhn eingewirkt haben. Teubert ſich dieſe wirlſch. MAiche Srumd. 
ſe, ſo wälgt lich, wie es ums Karl Marx lehrte, der geſas 

aülrtd, äketben Vendfener Her raicheä me, Ali zächt 
der wachſenden Einficht der Menſchen in die „Geſetze der Wahr. 
beit und Gerechtiglenk kiegen die Urfachen allkr ſozicken Bea- 
Sudernugen, fondern in der Ländernng des netens- und 

G 

Derie- Lur Wit ander Worten — und dos trennt 
8 wier Lees der Borgerlenẽen Auffaſterts — micht die 

kull nicht Aget Werben, daß m Geiar nicht auch Rückwir⸗ 

Sungen nut dis mabsrielle 
Eneren.-Ween, öie in einer kehümlen Gelelichaft derrſchen. 

r freie 9 

SSOESO D 

einer neuen Prodiktionamethode, lagt Boudin, der vläͤnzerde In⸗ 

u verlaſſen. Weil er aber ſeinen 

   

  

Grundlage ausgeüßt merden. Die Se- 
dolitißcsen, brallſchen, Keligibſfen ünD   

   
ledesmal ihve Macht verloten, wenn bie wirtſchaftlichen Vedin⸗ 
gungen. unter denen ſie auftamen, eine Veränderung erlitten, Kuf 

terpret des theoretiſchen Syſtems von Karl Marg. wird ciae ganz 
neue Geſellſchaft geboren: neue veligibse Glaubensbekenntnißte, 
neuße moraliſcheHeariffe, nene äſtheliſche Empfindungen, neue 
bhiloßophiſche Syſteme entſtehen. Daß ſſt der Gang der Seſchichte. 
Was geſtern neu war, iſt hente olt, und was heute neu iſt, wird 
morgen alt ſein. Die neuen deen bilden ſich kanglam, und noch i 
langſamer gewinnen ſie Anhänger. Aber wenn die Zeit gekommen 
iſt, wo die Geſellſchaft wirtſchnſtlich genngend revolukivnbert it, 
werden dieſe Ween ſelbſt zum revolutivnären Faktor und helſen 
bie alten Dinge zerſtdren. Neue Ideen ſind immer das Refultat 
neuer wirtſchaſtlicher Bedingungen. ‚ 

aen, dieſen Gedankengängen müffen wir bei unſerer Betrachtung 
ausgehen. 

Die Kunſt iſt nichts anderes aks ein ſolcher Ausdruck der aus 
den wirtſchafttichen Verhältniſſen einer deit herausgeborenen 

Blutbefruchtung. 
Von Max Kreher. 

MWars. der Unerſättliche und Uuermehliche, lam und 
Ipannte die Mutter Erde zwiſchen feine 
ſtählernen Schenkel: 

Berſprach der Reuſchen Weltthrone und Königskronen 
und befruchtete ſie mit brutaler Gewalt. 

Und ihr Bauch ſchwoll. und vor orlaniſchen Wehen 
wand ſie ſich ſchreckaft und verlor ihron Kurs: 

Taumelte und fiel aus ihrem rollenden Bett. brüllte 
vor Schmerg und ritf Gatt an zum Zeugen 
ihrer Schmach. 

Und ße gekar das ſtinkende Chaos von Blic rnmd 
Eiſen und von Pulver, Gas und Willionen 
verweſender Leichen; 

Und als Nachgeburt bas menichliche Kasgetier, das, 
verfcune on Leib und Srele, ſich ſart fraß 
am Loichnam des Volles: 

Auf Trümmern das goldne Aalb grunzend vor Freude 
umtanzie. bochidrorpgend die geile Dirne. 
die vor Trunke ſich übergab. N 

Und an Wochenbett der alſo Eeſchwächten ſtand 
das Geſpenſt Hunger und fauſchte grinſend 
ihren erlöſchenden Atemzügen; 

Schnitt aus ihrerx Haut die Kiemen für die Armen 
und Zermörbten und ſormte aus ihren Rippen 
di⸗ Rieſenfkeleite der Menſchheit, 

Baute ſte auf als Gigantenſäulen mauklöſchlicher 
Schande und gab ihnen den Klung der 
Memnonſäuleé, die. flagend, heldiſche Jugend 
beweint. 

Kus „Kreug und Geißel“, Soziale Auferſtehungsgedichne und 
Zeitfatiren von Max Kretzer. Rerlog von B. Eliſcher Nachf., 
Leipzig. 

een und Gedanken, die der Künſtler in eine beſtimmte Form 
zu bringen verſucht. Der Träger, der Probuzent der Aunſt, iſt 
zweiſellos der Künſtler. Dieſer iſt aber in den meiſten Fällen ein 
Wrolet. Er bar nicjt — wenihftens heute noch nicht — ſrei keine 
Gedanken. ſein Empfinden und Wollen in die Form bringen., in 
die ere ſte gern haben möchte. Er muß Ruückßichien nehmen. Er 
lebt von feiner Kunſt. Er muß ſich ſeine Ware bezahlen kaſſen. 
Er bann — werm er nicht hungern wil — nur ſolche Werke pro⸗ 
deigieren. die derjenige, der ihra GuD dafür gibt, gern mag. Und 
der Finengler der Lunſt war bis heute her Rapitaliſt. Darans 
kolgt: Unſere heutige Kunſt iſt — mit ganz geringzen Ausnahrmen 
— Eine kapitaliſtiſche Kumß. Das Vrpietariat hat noch lein Geld. 
um den Kärtſtler. frei arbeiten zu luſfen. hbas Prolekariat har 
überhaupt noch keine Kunſt. Was man ihm dardielet, iſt bärger⸗ 
liche Kunſt. Die proletariſche Kunſt miß eine Kunſt ſein, die 
dem Sebnen, dem Ringen der Xxbeitermaſſen nach Sicht 
Ausdruck gibt. Die Kunſt. die wis wolken, muüß Ans aine 
ſein, die uns in unſerem Auſwärtsſtreber zu einen beſſeren Sen⸗ 
ſchertum unterſtützt und mit fortreißt. Der revolntivnäre Pro⸗ 
letarier kanm nicht für ein paar Stunden feine EU- 

S. 
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die Trichinen der Lung;“. hinein bis zue üußerſt zurten Heut 
der Vungenbläachen. Sie können dort quälenden Euſten vder Lun, 
tung veranlafſen und die Lunge epfänglich machen für, bie Tu⸗ 
berkelbazillen. Man hal bei Tubertulbſen durchſchnittlich 25 
Mundätmer frſtgeſtellt, darunier natürlich auch jolche, bit an einer 
regelrechten Rajenatwuing burch Naßenieiben behſindert nd. 

Im der Winterszeit iſt die Naſe ebenfalls ein Schutzmitdel für 
die abrigen Atzmuntzskorper, denn die rauhe Winterluft wörde⸗ 
wenn ſie birekt in Hals und Lunge lämt, aſt ſchwere Erkrontungen 
bervorrufen. Auf dem verheltnitmägzig weiten Weg durch alle 
Windungen und Muſcheln der inneren Kaſe wird bie Leſt ge. 
nügend erwärmt und veriiert jomit ihre Schäblichleit. Bei ſtrenger 
Rälte findet bann auch eine ſchnellere Schleimabfonderung ſtalt— 
wir müſſen öfter daß Taſchentuch gebrauchen —, ſodab die erkal⸗ 
tende Finffigteit immer wieder durch blukwarmte erleht wird. 
Es iſt daher bei der jetzigen kalten Johreszeit von größter Wich⸗ 
tiskeit, ſtets durch die Naße und nicht durch den Mund zu akgren. So mancher gefährliche Gals⸗ und ů rreih wird dadurch 
vermirden. Befonbers unfere Rleinen ßehk men in großer Zahl 
mit oſſenem Munde. miiſt noch im ſchnellen Echritt. die kalte Huft 
rinatmen. Der „ſchlimme Hals“ iſt oft nux auf das ichödliche 
Mundatmen zurückzufühten. Man muß dir Kinder irimter wisder 
Deszt anihaltens, Kür Dülreh die Naſe zu eimen. Wenn ſie ader teoßz⸗ 
dem immer wieder, namentlich nachts, writ geöffnetem Nunde 
atmen., ſo iſt en Pflicht der Eltern, tine Unterſuchung durch den 
Erzt vornehmen zu laßßſen. Sonit wird das Kind fortwährenh von 
Erkältungen, Bungenkatarrthen ufw. heimgeſucht werden. 

Die Atemgmnaſtit iſt heute in den Schulen zum Vehirgegen⸗ 
ſtand geworden. Sie verdient weit mehr Beachtung, als ihr im 
allgemeinen geichentt wird. Es gibt ſo viele kleine Einzelheiten. 
die zu berchten fintz. Gleich in der Schule fängt es an. In den 
eagen Schulbänken liber ihrr Bücher und Helte gebeugt, müſſen die 
Kinder viele Stunden töglich in eiwer für ihre Lungen anhervrdent⸗ 
lich ungänſtigen Stellung verharren. Die ÄAtmung iſt dann ober⸗ 
flächlich und die Brußtmuskulatur wird nicht genürend gräbt. 
Inſolgedeſſen wird fie ſchwach. der Bruſttorb verliert ſeine esrz- 
ſchöne Wölbung, er wird abgeflacht und unterſtütßt nun feinerft 
wieder die Neigung zu ungenügender Ausdehnma ber Kengen. 

Die Euerthie ber Lebensporgänge in unferm Körper beruht auf 
einer ausgleblgen Luntzenarbeit. Die oberflöchliche Atmung 
ſchaltet beſonders die Spitzenatmung aus. In den cberen Lungen⸗ 
portien werden die Lungenbläschen nicht mehr durch agenügend 
tieſe Einatmung erweitert und mit Lußt gefüllt. Dadteech derrs 
neben anderen Schödlichkeiten auch die Zufuhr ernährenden Wintet 
ganz weſentlich herabgeſetzt. Das Lasgengewebe wird Kataem 
vnd ſchwach. und jetzt huben die Krankheitskeime ein leichtes Speel, 
iich hier jeſtzuſetzen und ihren zerſtörenden Euſtuß zu rä. r. 

So wird die Tatſache begreiflich, daß es tros aller Bemühun. 
gen bisger nicht gelungen iſt, die Tuberknloſe in Kinderalter aun 
verringern. Deshalb: hinaus aus dem Stundenvian mit einem 
guten Teil dei geiſtigen Wulſtes! Atmengymnairit — nach jeder 
Stunde ein paar Minuten in- Krögtichſt reiner Buft — wird mit⸗ 
belfen, der Menſcheit ein gut Teil Kummer und Alend zu er- 
ſparen. — — — 
DSin: Schluß noch eine intereſſante S Ein Gummaſiaft 
ayiſchen deis 10—13, ZSehr büt: —l. 

ů A und nue 650 Turt ůs 1570 
in Frunkreich: 1900 Schul⸗ und Hausarßeitsſtunden 890 in —— chu Hat ü Tüerltumwen. 

in England: 16 500 Schul⸗ und Uemkarheiksnende e⸗ —450 
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Das Katzenklovier und die Schweineorgel. 
Mehr als ſonderbere Geſchmacsverwirrungen, demt Be⸗ 

buſtigun angen Aiſceinen Der mobeenen Welt manche Scherze, 
mit denen ſich die Menſchen krüderer Jadrhunderts zu Antssr 
halten pfleuten. Ein -Beiſpiel eines jolchen ungems 
weiligen Pehweimte Wce en Katzentiavier dar, 

e in ſies⸗ ü 

  

   

                        

  

‚chaltern, ſch is eine ihm freucde Sefühlswelt degeben täind in dieſer lich 
Zeit den beſchaulichen Spiefen mimen. Und wenn er. es täte, 
Daun wäre es einr Selbſttäuſcheng. Des find unſere Anſchaummgen 
über unſer Verhültnis zur Kunſt. — 5 

Kleine Urſache, grohe Wirkungs 

Mer nie hunn Scen weimenbicfe Seinenng, del Aine, naß, 

    

  

     

  

      
  

icee, Aces die Weee ü, 
, Deren das irgend möglch, ſollten 

bt werden. Gänz Kefondere Vorkicht ür noch Vem 
Herandnehmen der Ofenaſche zu Keobachten. 

    

  
    A der Wund dabei ofßen, Is Dräsgen die lpitzigen Stanbipläkter. 8 

   

       

          

    

  

       

gleichwoßl Nechahme 
melbet noch von ei 
deimtem Jahrhwiihe 
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 ier⸗ Verband     Daliltüei 

  

den l. E 
narmittaas 9 Uhr, 

Sountag. Februar 1920, 

  

im oknie Ler Ww. Steppuhn zu Schidlitz 

Generalverſammlung. 
Tagesordnung: 

Geſchüfts: und Kaſſenbericht vom Jahre 1919. 
Wahl des Begirksvorſtandes. 
Teuerungszulage. 
Die Gewerkſchuftsbewegung. 

Referent: Kollege Brüll. 
5. Vereins angelegenhesten. 

Zutrit: nur gegen Vorzeigung der Ausweis⸗ 
karte und des Miigliedsbuches. (317 

Der Bezirksvorſtand. 
Arthur Brill⸗. 

Denlſcher Holzarbeiter⸗Verband 
Zahlſtelle Panzig. 

Achtung! „ Achtung! 

Die General⸗Berfammtung der Zabl; 

ſtelle indet nicht wie benannt gegeben, 
oam Sonntag, den 1. Februar, ſondern 

Sonntag, den 8. Februar⸗ 
morgens 9 Uhr, 

im Lokal Steppuhn, Schidlitz, ftatt. 
Tagesordnung: 

1. Beſchlußfaſſung über die Erhebung von 
Extrabeiträgen und Erhöhung des ordent⸗ 
lichen Verbandsbeitrages. 

2. Bericht von der Städtekonferenz. 
d. Abrechnung vom 4. Quartal. 
4. Bericht der Verwaltung über das abge⸗ 

laufene Geſchäftsjahr. 
5. Neuwahl der Verwaltung und Revihoren. 
6. Bericht der Kartelldelegierten und Neu⸗ 

wahl derſelben. 

Kolleginnen und Kollegen, wir erwarten 
daß in dieſer wichtigen⸗ en Verlammlung 
niemand fehlt. Mitgliedsbuch legitimiert. 

Die Ortsverwaltung. 
A.: Fris Spil. J. X.: Fritz Spill. 

Deuſher Metallarbeiterrerband 
Verwaltungeſtelle Danzig, 4 Damm 7l. 

Geöffnet 10—12 und 3—5 Uhr. 

Branchenverſammlungen! 
Elektromonteure! 

Sonntug. den 1. Febrnar, vormitiags 19 Uhr 
AUſchlersaſſe 19 

Klempner und Inſtallateure! 
Dienstag., den 3. Februar, abenbs ö Ubr. 

Pei Reimaan, Fiſchmarkt 7. 

Heizungsmonteure und Helfer! 
Sonnabenb, Den 7. Gebrnar, abends b6 Uhr 

m Kachs“, Sreitgche 88. 

Schmiede! 
MWittruech. den 4 Ferucx, abenhs 6 UE 
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Dei Reümaen, Fiſchmarkt S. 0⁰⁹ 
Die Ortsverwaltung. 

Achtung! Achtung! 
Iieksaliengler Band 

A. Kriegsbeſchssigten u. Hinterbliebeser 
ö Dangis- Tüöpfergaſſe 1. 

Dienriag, den 2. Febrrar, ebends 6 Ahr, 
in der Zimmererherderge, Schäſſeldamm 42 

Mitglieder⸗Verſammeiung 
Der wichkigen Tagesordnang wegen ilt Bes 

Srſcheinen dringend worwendig. 
310 Max Sermarn, 1. Borf. 

Elese: Ptb-ee 
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   iI BAT2 7 rosgude, cles, Ninf, eueg: Scul- 
LanfauerkMloks. Schulvdenet Lraßen⸗ 

   Ve aurserst Wohrire -baae ve. 

  

Aügt 

  

itrenketarch, veralicten llusten. Ver- 
AchlsisunE, lannge Dertshonler Hetserkeii leuey, „sd viaher kelne Heileng fanden. Alle ge-rüten Kranger ethaner von uns ei* FBuch wit Abbüildungia àun der Foder eibes bökandten Arutes 

üudar das Themrt „Sins Luntynieiden heflbart“ Uw (llen Kranken Gelege 
Aασ Buch umonst *2 abewwendes Unn nchreibe bur eine Fortkarte an Pahtaann à Co, Beriln 841. Lüänseheträse 25 U. 

nbeil zu keben. vich Aufklärvon nboh die Art Rres Lentens àu vorsohallen, haben ir *e entscbtoesen., Melem 
LS0 

  

  

Zahinorvaß 
technischer Vollendung. Zahnflillungen non. zu der 

dekunnt mabiglten Kostenbærechnnpg. 
Dankxrtreihen fber schmerziopes Zahnziehen. Bei 
Bestellung Rünstlicher Zabine, Calinziehen kortenios. 

Speriatitdt: (2⁰ 
Patent-Reſorm- Gobili D. P. 20ιυυ pluttenlos. 
Bekandlung v. Answdrtigen mõgl. in einem Tage 

bLecu. Hüte Velour- 
für Damen und Rerren 

Wordlen Schnifirhns in unreret hlegigen Fabrü nach 
neßesten Porwen bel 30Tbfütigrter Austührung 

é umgepresst, 
S n 5efri. 

SEOE·- unũã d Fllahutfabrik 

1t- 

  

           

-Basar zum Strauß ü 
Annaahmesielie 

nur Lawendelgesse Rr. 50 
(gegensber der Markthaſle). 

  

  

In Ia Kuntschuk nnd Golu in Möchster 

    

   
       

   
        

      

  

    

    

           
   

  

2 2 E Eüfi 

InſtitutuLahinleidende Wauum, 
Erich MHevald & DG. mad. Reinberger. Zuschneide-Kursus. 

Spextaliot fur Zahn- Sperialorat für Zahn- a. 2 Vel Weife S M, n e, — irelmn Hiępo ů. 262. ů Vinter- Zus⸗ u — E „ 

Woeclset, A. 7 Lhir. vonnlaoe v. —52 Lnr. *— orbunden mit Meisterprütfungskursenu.· U er 0 
sumdz. Jschies, Gicht, 

Fritz Sieg. 
Scdmeidermeister u. Zuschnoldelehrer der stasil. Meisterpratungs-Kurse. 

Anmeldungen Delbru&allee 3, parterre. 

Heranschuß, Rervenschmet⸗ 
zun u. Ahni. Loitden. Fl. 2.78 

vntd 4.85. 
Tu hohben hal: 

J Kaler-Apotheks, Ohre, (iss 
Eanei- „ Tuahders d8. 
Drog. A. NeEAnA., LanE MaAd. 
Drok.A. Jahnk- Welfehgarss, 

„ B. Fasel Junrers. 12 
Ainertn., Drog. .½ um 8. 
Dros. W.OãGzaner, AlA Grb. 16.20 

ereollesn. 
r. Tohlea·. A, 

484 
(8296 

beet 
rh Süyie. G,ohmarkL 1-8. 

1öen-Droperde Poradtese 5. 

BPD 
Sungt Ei 

Bronas Gelcletterie z. Bestan 
u Manne-Genwzungsheimus 
Tiehting am 16., 0 M. 

18. Fobruar 1 
Qeu-Ranti 37⁵ 900 Mk. 

100 000 „ 
50 000 „ 
20 000 „ 
10 000 „ 

    
    

   

  

5000 „ 
osw. bar ohne Abzuk. 
Originellose versende in 
jeder Anzahl zum Preise 
von Mk 5.30, Porto und 
Liste 48 Pig. „Mgemvor 
einsendung. 0„ Nachnahme. 

Haupiloss-Verlag Ah Se-FeCneusemmenefgUr * ſ 
Wilh Matthews, Hambürg 23. 

Eine Freude fii 
den Waschtao   

  

Fertige korsetts 
Ets heltbaren Sioffen in bester Verarbeitung. 

Merkstätten moderner Hasakersetss 

Toska SausN 
nur 9 Kohlenmarkt Nr. 9 

gexenũüber dem Stadttheater. 
Füislen in welen Grolsikd,gr. 
  

22'22222222-̈22⸗⁵j3W.2272————5227252U——222X2832——22222—22422 
  

Xeuerseheinun 

NEUE SAAT 
Gedickte von Kuri Klaeber. 

Preis Mä. 1.— — 

En Ardbeiter. der wit uns derikt nad iähit, 2 
ein Arbeiterchch“er fritt ni diesem Werkchen 
vor Se breiie Oegenttiebkeir Ren Vese- 
Sasckrr. Sandern rin Dichter, der Gs ianere 
Beruiung in Sich fäßlt. Des Böäczten iss“ 
Aevcht won gicbesder Lache Eer Prcben. 
Es i 5o zechti Leeignel snt zu LBAntern aud 
a a rtärken ir Kaunpte der Arben mät dem 
* & Eit E Emigien er Schakenden. 2 

Buchhandiung Volksstimme“ 
Am Sperchaus 8 und Paradtlesrarse . 
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Eaplesse aess Srs Sortzertes Lager in E- Agatren, 
däs eenerenes, Sede asees, 

DestrE ientesten HEEsem. In- nd ans- 
ianctsche Eabeinte., Leierhen 2115 742 2— 
    A. KR 1SWEe ATeiter 

Breitasse Nr. Le. Ecke U. Dem Lasen 
FEEAEUEA E RSELEH AUSAA BEel ISL PEEEEE 
—3————— —————). 

VSEEgeegen Bats Iäcen Büds. (2! 
  

  

  

—————————— 
mor, Lachtrliche it Leiswert 

ů Aeü Ausgchtsvriche Wege? Aute 

Küchenmöbel.= — — 

S— — 

SEE Srhamste! — 

Verlangen Sie PP 91 
Schlirbfas 122. Dresben-I. 1. 

— 
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Seur preiwert (us 

.Wtl 1ie „er Mälun: — 
Far alte 

Gold⸗u. Silbermünzen: 
zahlt die iů Preiſe 

M. 5 
Brettgante . 15L. 

Jacobſohn, utzn m Jutlin, üů 

MD 
i ab I. Februar iur Langiutr gesucht. 

Zu geldes in der Fialerpesden bet Herra 

éů Steinbeiss 
Langznhr, Müchanstweg 12 ＋*
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Cpzänan 
Häbben 
Mäs 

nur Wirxsame Sperislmitis 
Feese vnschłdlich. 

Die weitere Erhohung der Preise far Rohmateriallen und dle ſort 
Setzten Lohnsteigerungen, bedingt durch die hohen Einkauſspreise sämtllcherfverl ben 
Lebensmittel und Gehr. raucksgegastände, zwingen mich, den Preis ffir 

„Fada“ 
2 Steilen, und hat E Reichsausschuß für Oeie und Feite, Berlin, Schreiben Sie vertr 

Lerkaufspreis för ein Paket „Fada“ auf M. 1.— festgesetzt. voll, wie lange Sle kl. 
Um einen Ausgleich fur die Eriohung des Preises zu Schallen, wird Diskret. Verssnd Blschafl. 

es auch fernerhin mein Bestreben sein, die Qusiitst meines Washpulvers fismburgt. Schlausenstv. 1i 
zu verbessern. s schreibt: Th. Sch. Er- 

William Fach, Chemische F tolg trat zchon ach 
Fernsprocker 3315. 4 Lagen ein; i⸗ Müttei 

ist sehr gui. E. B. Dank 
für Mittel, welches 
memerTufrisdenhet 

    

   
    Sbrik, Lanzig. 

ů 8107 
  

Bettgeſtelle 
Kinderwagen? 

Leiterwagen 

Vhheeſber Pe. G.86 ufteſten bei 

ů Sernſtein & Comp., 
ů Danztia, Lanagaſles 

Foner er, 
nur erſtklaſſ. Fabrikate, 

0,40 Wondenen.V. Prennabor, 
Triumph, Schladitz, Dür⸗ 
, in gryßer Auswahl, 

0,70 4 

folgende Broscnüren: 

Christentum und Sozialismus, von Aug. Bebel 0,25 K4 

Die zehn Gebote und die besitzende Rlasse 
von Adolph Hoffmuann 

Wellkrieg, Christentum, Gollesglaube, von 
Dr. öeorg Krumer 
die 

0,50 

die Sozialdemokraten sind und was 
sie wollen, von Wilhelm liebknecht. 

Religion der Sozialdemokratie, von 
3osef Dieizgen ·H G 2. 

Was 
mit prima Paratzummi⸗ 
bereifung. Nieſtges Lager 

Mänteln, Schlünchen⸗ 

O, 60 % lia parcPiegreniunß 
Viktarig, Elektra äun 

Die 

   

Der Sozidlismus der israelitiscen Propheten Rational, Ia Bentilgummi, 
von Pall Pllüger 100 4 eee, e Sen⸗ 

Die Sezicldemokralie und die Katholische ciocken uis fenn rt 
ů behör u. Erſatzteile 

Ritcke, von Rarl Kaulsji.-u — . 1„04 ude * Gst ) 
ů 2 1 — R. ature E 

Attentate und Sozialdemokralie, von H. Bebel 1.50 L Wnel und Die. 

die frauen und der poliiiscte Rampf, Waruftur,mnes, 
von Louile Zi.ee 0j,50 1. Damm 8iri, 

Unsere Eieie, von Bebel 1.0⁰0 EAEE 
Herren 

0-Aritgte 
alz 

Proviſtoysreitende, 
weiche boyit Holeliens, 
Land⸗ u. Gaflwirten, 
Fuhrhaltereien Kran⸗ 

K Reuhäufern, ſowie in 
rik-u. Zudultrie- 

Wissen ist Miadti, von Wiiheim liebnedil 1.20 4 

Die Veriassung des Deulschen Reiches vom 
11. August 1914. 

— OEEansæ SkEA;eeesgst Spendhaus 6 u. 

——— „Volksſtimme —.—.— 

—4 

  

    

Waſchmiiteln. 
Wug en⸗„ Maſchinen⸗„ 
Huf⸗ und Eederfetien, 
Schuh⸗Creine. Bob⸗ ſ 

    

ſowie wammee Wun Dunn 

  

   
HAute Felle nerwwachs, Oele uim. 
Rauft zu höch Preiſen (52 Angebots erbeten an: 

— — werden N. Kuhn 
— die Fele abseholk.—. Chemiſche ee⸗ 

Teichend 

Me — .S S. Bauer, 35 Schellmühl ———— —        SSSSS———— 1688. Broſchhilcher Weg 2. 1 
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ertrag Selchnt wird, Fröchte, dis viel Kxbeitekräaſte erivrdern. 
werden nicht meßhrt engebunt. Verwaltangswsrichtsdirekter 
852 ehm keilte mit, daß ein großer Uebelſtand die hohe Deputat⸗ 
Reſerung fuür die Landarbeiter ſei. Der unverhelratete Landarbei⸗ 
ter erhalte täglich 2 Liter Volimilch. die Farnilie 4 Liter. Das 
Pfund Butter loſte in Poßen im freien Handel 15 Mark, auf den 

Liter Milch überkragen macht das 1.50 Mark. Gs wurde weiter 
mitgefeilt, daß wegen des Deputats Verhandlungen eingeleite ſeien. 
Weßen der zukinftigen Belieferung Danzias wurde es als er⸗ 
wünfcht und möglich bezeichnek, daß die erforderliche Milch inr 
Kreiſtaat ſelber erzeugt werde. Ein Ausfuhrverbot aus dem Frei⸗ 

Maale ſei notwendig und auch bereits erlaſſen. Das Milchverfütte⸗ 
20 ungevarbot milſſe ſtrenge ünnegehalten werden. Die Schloachtkalber 
mlüißten in den erften vier Wochen geſchlachtet werden, damit ſie 
nicht jo viel Milch fort trinten. Auch die Erzenmmng vmm Butter 
und Küſe mülſe möglichſte Beſchränkung erſahren, dam't die Voll⸗ 
milch in die Städte koᷣmmt. Ueber die Angemeſſenheit der Preiſe 

müßten noch Verhandlungen gepflogen werden. Mit einer Preis⸗ 
erhöhung werde man ſich abfinden müſſen. Wegen der Viefernng 
aus den polniſchen Gebieisteslen müſſe mamn mit den polniſchen J. das Wiriſcheſtßamt für dus Gebiet der eünſtigen 
Behörden verhandeln. Von einem Landwirte wurde angerc⸗t, den 
Anbau von Flachs und Raps im Freiſtaatgebiet zu rdern, um 
Leindl und Rüböl zu gewinnen, das gut zum Backen zu ver⸗ 
wenden ſei. 

  

Vreitzſteigerung, Lohn und Gehalt. In der Vollverfammlung 
der Derbraucherkammer wurde die Frage des Verhältntſſes des 
Einkommens gur Preisſteigerung verhandelt. Es wurde dargelegt. 
Daß jowohl die Finanzpolitit wie die Wirtſchaftspolitir ihr ganzes 
Künnen darauf verwenden müßte, für durchſchnittlich gleichhlei⸗ 
bende Preiſe zu ſorgen. Dies kömne insbeſondere durch eine große 
Celdreform erreicht werden, wie ſie die Verbraucherkammer in 
ihren ) Richtlinien vertrete. Solange aoer das Uebel der Schwan⸗ 
kung der Durchſchnittspreiſe beſtehe, müſſe ein zweites Uebel mit in 
den Kauf genommon werden; das iſt die Beweglichkeit und ſtändige 
Angleichung der Einkommen, insbeſondere der Gehälter. Löhne, 
Renten, Tarifſätze der freien Beruſe uſw. Wor ſich gogen das erſte 
Ueber wendet, könne dies auch gegen daß logiſch folgende Uebel 
nicht tun. Die Verbraucherkammer vertrete nicht die einzelnen 
Forderungen der Berufe. Das ſei Sache der Berufsorganiſattonen- 
Als eine allgemeine Vertretung aller Berufsgruppen der Ver⸗ 
braucher wolle ſie aber zum Ausdruck bringen, daß den Verbrau⸗ 
chern das moraliſche Recht zur Seite ſtehe, für die tatſächlichen 
Preisſteigerungen eingn Ausgleich zu verlangen. Das ſei noch gar 
nicht einmal das Streben nach wirtſchaftlicher Beſßerung der 
Lage, ſondern nur das Streben. nikt ſtändig tieſer zu ſinken. Von 
dieſem fittlich⸗wirtſchaftlichen Standpunlt aus müſſe man mithin 
derartige Veſtrebungen beurteilen und unterftützen. Die Ver⸗ 
braucherkammer gebe ſich dobei der Hoffnung hin., daß man aum 
dieſem Wege am wirkſamſten die Kräfte ſtärken werde, die auf 
gleichbleidende Preiſe hinwirten. Es wurde einſtimmig ſolgende 
Entſchließung angenommen: 

„Die Berbraucherkammer tritt jeder vermeidbaren Preis⸗ 
ſteigerung und dem Preiswucher entgegrn. Soweit dieſe Preis⸗ 
erhölmng für lebensnotwendige Gegenſtände aber tatſächlich ein⸗ 
getreten iſt, tritt die Verbraucherkammer dafür ein, daß die Ge⸗ 
hälter der Beumten. Penſionäre, Hinterbliebenen und Angeſtell⸗ 
ten. die Löhne der Arbeiter und die Tariſe der freien Berufe, 

  

Liegen 

  

jowie, die S der ᷣDSDSDSDSDDDSDDDDDDDDDSSDSDSDSDSDDSDSDS‚D 

feißſtiätig und entſprechend mi⸗ 5⁰2 allen Dingen ist 
aober dahin zu wirken, daß die Durchſchnitttpreiſe ſeſtbl⸗nden. 

Z3u dem bedauerlichen Si am 24. Januar, bei 
dem Vizewachtmeiſter Raſch der N. G. Esk. M. 11 einen Unter⸗ 
ſchenkelbruch und der Ulan Klaß der 1. Gzk. Ul. 11 Schädel, und 
Oberſchenlribrüche crlitt, iſt noch zu berichten, deß gegen 
Stratzenbahntührer Strafantrug geſteilt iſt, weit noch 

en böſer Wille vorliegen foll. Dis gorichtliche Unte 

he,, Wunte Lenteeib u . — im V venkenhau m 
Kebensgelahr Leßßteht zurseit niche⸗ 

Uus dem Magiſtrats⸗Preſſe⸗Büro. 
1 im ſeiner Hrüuklcen Belanntmakning 

die den en Echellant uslis — „ermiitelmmgsſteiis — 
erwerbabeſchränkte Perſynen aupmertfam- die Jar e. Beſchef ů 
tigung vermitteltawerden. 

Reur Höchityrelie für Seuuuſe. Im herttigen 

Danzig neue Höchſtpreiſe für Gemüfe bekannt. v, 

Ausgabe der Zuckerkarten. In der hentigen Nummer unſerer 
Zeitung wird belänntgemacht, daß von Mittwoch, den 4. bis MDen⸗ 
lag⸗ den 9. Februar gegen Abgobe der Hauptmarke Nr. 183 bei 
den Kolonialwarenhndlern. bei denen die Wung er⸗ 
folgt iſt. die neuen Zuckerlarten ausgehändi⸗ uuj die 
für Kinder bis zum vollendeten 2. Sebensſahre ausgeſtellten 
Nahrungshauptkarten A werden grgen Abgabe der Hauptmarke 
Nr. 163 zwei Zuckerkarten, deren Marten den Bucßlaben „ tra⸗ 
gen, ausgehändigt. 

Die Kolonialvwarenhärdler haben die 
tag. den 3. Februnr in ber Zeit von 8 bis 8 Uhr von derNahrungs⸗ 
larienſtelle Pfefferſtadt 33/38, 1 Treppe links, abholen zu laſſen. 

Polizetbericht vom 31. Jannar 1920. Berhaſtet: 6 Perpnen, 
darunter 1 wegen Dlebftahls, 1 wecen räuberiſchen Ueberfalls und 
4 in Polizrihaft. — Gefunden: 1 beipuc Portemonnate mit 
Geld, 1 Schein von Hoffmann und 1 Beſcheinigung für Nlara 
Schmiſchke, obzuholen aus dem Fundbareon des Polizeipräßidiums. 

Wafferſtandsnachrichten am 31. Jamiar 1520. 
  

  

  

  

.— ceſtern heute geſtern heute 

Thon— PESß6S P2 Diecel.——＋ 486 F — 
Tordon .... 3,12 2,50 Dirſchan... 4.78 ＋ 4.32 
CLullilmm 3,H ＋ 2.70] Einlage. .. ＋ 3,28 ＋ 3.14 
Graudenz .. 3,80 3,08Schiewenhorſt . 2.98 2,84 
Kurzebrach .. ＋4.39 ＋ 3,73 Wolfsdorf — 0,25 — 6,28 
Montauerſpitze . .60 3,78 Anwachs ＋ — ＋ 6% 

    

Meichſel: Von Schillno bis zur Mündung Eistrelben in ganzer 
Strombreite. Eis treibt wordweſlich gut in See ab. 

Nogat: Eisdecke 
  

Standesamt. 
Todesfälle: Straßenbahnſchaffner Franz Cyperski, 26 J. 3 M. 

— Witwe Martha Schulz geb. Grau, ⁴ J. 1 M. — S. d. Elel- 
trikers Siegfried Scharſchmidt, 2 J. 5 M. — S. d. Arbeiters 
Adolf Kydsewsll. 1 J. 7 M. — E. d Hilfsweichenellers Heinrich 

Zuckerkarten am Diens⸗ 

    

  

Eberg, 5 K. — AESShe SHarkbite Seätſchau, 17 . 
ů ee e 

Betrehn Feur, ewedes M.g Mes, 
tſt Heurz Echweitzer, 78 §. 6 N.— 

l., Maicherezuk, 3 Tuge. — Hugfutrer Her⸗ 
Due— Hüerchelihle Mie ham 10 9.— 

EAus dem Freiſtadtbezirk. 
„ Der Abſchied des Dltpaer Arseiirrrates. 

Der Urbeiterrat Oliva hat am geſtricen Tagt ſeine EtteShung 
im Nathauſe abgeholten. Zu pieſer waren alle im Arbeiterrak 

kättz geweſenen Milgkteder eingeladen und bis auf drei erſchlenen. 
Im beſten Envernehmen unter ollen anweſendrn Kollegen wurde 

der Schlußpunkt hinter die Tätigtelt geſeht. 
*9n den erßen Taßen der Reuskuilon unt Sehen Deielen 

* Urbeiterrat auſ eine Täligleit zurück, von der er glautt i 
öv Eönnen. daß ſie zu keiven Magen Anlaß gogeben hat. uü, 
ober hier und da Unſtimmigteiten vorgekommen ſein, ſo war es 
auch hier wie allerurts, wenn Gegenſäße aufeinurdervlatzen. In 
Eieler ernſten, ſchweren Zeit war es wohl ſelden trgend einem im 

SEffentlichen Leben Stehrnden vergdunt. immer die Gunſt der Aklge⸗ 
meinheit zu beſiben. Pat Sprichwort: Jedem Menſchen recht ge⸗ 
tan, iſt eine Kunſt, die niemand kam, wird auch hier in Anwen⸗ 
dung lommen müſſen. In der erſten geit ſeiner Tätigleit wurde 
ei bem Arbetterrat in urſerem ſchören Ort nicht leicht gemasdt 
lich durchzufetzen. War es doch hier wie anderwärts, daß mat 
berſuchte, dieſen „unndtigen Ballaſt“ ſo ſchhnelt wir lich abzu⸗ 

ũ ſchautteln. Dies gelang nicht. da der Krbeiterrat zum 
Ziel einen geraden Weg geſteckt hatte voß dem ihn orch keint Br⸗ 
hörde abbringen konnte. Man ſah ſchließlich ein, daß aus auch Arbeiter 
erſprießliche Arbeit im Dienſte der Allgemeinheit leiſten kdanen. 
und daß deren Vorſchläge zum aröbßten Teil, auch wenn ſie ditter 
ſchmieckten. annehmbar waren. Da war dald auch ein Zufarmmen⸗ 
arbeiten mit der Behorde gewährleiſtet. Es war daher möglich. 
daß in unferer Gemeinde alles in Ruhe, ohne großen Lam⸗Tam, zu 
Ende grführt werden konnte. 
Der werktätigen Bevölkerung Oliwas ſogt der Arbeiterrat Rermit 
Diick für ihr Vertrauen and ihre Mitarbeit. Auch wenn die 
Mütglieder des Arbeiterrats nicht mehr im Rakhauk und Vebens⸗ 
mittelamt ſiten, ſo find ſie doch jederzeit bereit. einem jeden Bür⸗ 
ger Olivas ſoweit es 'n ihrer Macht ſteht, mit Rat und Tat zur 
Seite zu ſtehen. Sie werden bemüſhr ſein, ſich das Vertrauen = 
erhalten dos man ihnen erkhenkt hat. 

Der Arbeiterrar Oltva. 

Vexontwortlich kür den politiſchen Kell Ernſt Loop è, für den 
unpolitiſchen Tagesteil und die Unterhaltungsbellage Kurt 
Lehmann, juür die Interate Bruns Ewert. ſämtlich 

in Dunzig. Druck und Verlag A. Gehl & Cop., Danzig. 
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Amtliche 

  

Saßlaldem. Verein Banzid. Stadt. 
Bekunntmachmgen. 
  

    

      

Mittsvoch, den 28. Jander. ver. 
Sehied S Rurgrr. Schwerer Krunkheit 
vnger Genosse, der Rupierschmiẽd 

Acolf Türiel 

  Ausgabe der Zuckerkarten. 
Auf Grund unſerer Bekanntmachung vom 

5. 7, 1917. machen wir bekannt⸗ 
Von Mittwoch, den 4. bis Montag, denſi 

Verdingung vergeben werden. 
Angebote ſind verſchloſſen 

prechender Aufſchrift verſehen 
Montas 

  

Die Maurer⸗ und Zimmerarheiten für den 
Unsbau der Baracken 1 und 4 in Baſtion 
Gertrud zu Wohnungen ſollen in öffentlicher 

den 3. Februdr,. vorm. 10 
im Baubüro Lunggaſſertor, 1. Leu- ein 

Silalntüsllsfiſcht Perict äct Mriillst. Jentig 
Für den weillichen Unterbezirk luchen wir * 

zum rechi daldigen Anttitt 

einen Parr 

  

   und mit ent · 
bis 
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   zvriſch und ärceh Aaloriſch beſäßlgte 2. 
auf den Gehi Dand⸗ 

itation bereits Exfahrungen deſther, wollen 
ibre Bewerbung unter Angabe der bicberigen 
Tätiqkeit und der Danev Der Zugehbörigkeit 
zur Partei bis zum 7. Hebruo En. den Se⸗. 
Doiſen Ws W 4 2 25 

der Sebtabd. Dartelde Lee Sn, eai—. 

  

   

    

9. Febeuer erhalten die Haushaltungen bei den 
fieloniglSerenbendlenn, in deren Küundenii 
lich auf Grund der Nahrungshauptkarte haben 
eintragen laſſen, die neuen Zuckerkarten gegen 
Abgabe der Hauptmarke Mr. 163. 

Auf die für die Kinder bis zum vollendeten 
2. Lebenejahre ausgeſteten Nahrunashaup kar ; 
ten Awerden gegen Abgabe der Haupimarke 

Ar. 168 2 ZuckerKarten, deren Marken den Buch 
ſtaben „K“ tragen, ausgehändigt. 

2. Die Hausbaltungsvorſtände haben auf die 
Stämmie der Zuckerkarten ihren Namen und die 
Wohnung mit Tinte sder Tintenſtift auftzuſchreiben. 
Karten, auf denen dieſe Angaben fehlen, oder 
ök⸗ Marken dürfen nicht beli⸗ſert werden. 

ie Belieſerung der Kinderzuckerkarten, 

  zureichen. 
Die Bedingungen Hegen in der Hochz 

geſchäftsſtele, im Rathauſe in der Langgaſſe, 
Zimmer 32. zur Kinſtazt aus und Können auch 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren von dori 
bezogen werden. 

Danzig, den 30. Januar 1920. 6¹⁴ 
Der Magiſtrat. 

Meue Höchſtpreiſe für Gemüſe. 
Auf Grund des Geſetzes betr. Höchſtpreiſe 

vom 4. Auguſt 1914 in der jetzt geitenden 
Faſſung werden für das Gebiet ber EEnftigen 
reien Stadt Danzig folgende Höchſtpreiſe für 
maſe feſtgeſetzt: 

      

Ehre seinem Anderken. 
Die Feerdigung fladet em Montag. 

&en 2. Febrrar von der Leichenhalſe 
des St. Barbara- Priedhoſes aus siait. 
311) Ber Vorstand- 
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   Verband der Kupferschmietle 
Eiliale Danzig. 

    
   

Am 283., I. 20 verstarb nach kurzer 
sber schwerer Krankheit onser weue: 

       

  

     

  

      
      

    

  

    

   

  

   

    

    

   

  

          

  

   
   

   
   

  

Lails6e and lenklahris tragen, lowie die Belie⸗ — Vandste, —— ul 5 uum Aiec G 
fern gsſHeike, die für die Verpflegung priis preis yvöllig enlos dur ſing von Kri 

Aciolf Thiel von Le worden ſind und von der tür des Plund in Prennigen seſchädigten, Uufalverletzte 'e ander 

Mnhmist Best Nahrungskartenſtelle mii einem entſprechenden Dauerweißkohl 10 14 18 heicht, Arbeit tannglichen WDebſonen. 

vus ee⸗ aäa· —305 Sernerkrerſehen, ‚ind. kann in den em 28. No · Dauerrotkohl 13 17 20 Di nſiſtunden 29 
‚ ůN ————— Ge Teserwieſinehl 185 12 2⁰ 

Wer Vorstand. Ollen übri Koio ründohl 12 156 20 

ucker vorhande iů. 10 15 2 
8 11 14 

in den hieſigen Geſchäften dürfen nur 5 7 9 

  

ü 158 Horten beliefert werden, die den 
Stempel der Stadt Danzig oder der Nahrungs⸗ 
Kardenſtelle der Stadt Damig tragen, und deren 
Stamm und Marken mit einer „4 verſet en ſind. 

Widerhandlungen werden beſtraft. x 
Verorbnung tritt mit der Verdandans 

in — 4＋ 
     

  

    

öů Am 28. 1., 20 starb nach Karzem 
vehweren Leiden unser verter Kollege    

  

Sonderzuderkarten und die Begzugs⸗ 
HNRAali Fsl 8 an, ör 

— üſcheine bürfen nur deliefert werden, winn 
Eühbii iiei den Stempel der Nahrungskartenſtele der Stadt— 

        

    

  

Danzig Kragen. 
. Mie vereinnahmten Hauptmarken Nr. 1 

aud von den Händlern in dex Zeit von Montag,ß, 
16. bis — den 18. der 

Tiel ersckattert ate es vir Se& der 
ollener- —— 

Die Kollecen gr Unpiarnchmlede- ů 
wersters äer Desziger Werk, — 2EDl. 

2.20 mg üe naehur „ 
2. 20 um 3 3 We meü wus 

  
       

  

   
    

Inicht abgeholt hat, verliert Das Amecht E à der Vein ven 35—5 10 Oliva, Pen 28. 15 enſtelle, Pfefferſtadt v335, 1 Treppe O 
2Solen zu laſſen. • 

DosssNA, des 31. garnar 192⁰. 
Eee 

  

  

  

        Lanl iumß Mübaätr 
1·.9•2.0 
Prels 4.&C Mark 

— 

Buckchendlung »„Volksstimme & 
Am Spendhass ö6: Flllale: Parndiesgasse 32 

Antrag des Schidlitzer Bürderrrreine — 
L See der euſftwssbeördeg inhalater, 1 Inhr Garantie 

vom 1. Februar 1920 ab ür Würssanal — — 
auf der Linie Silberhütte⸗Emaus am Ste⸗ 
elne neue Si emgerichtet. b 
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Sindi fer Du uinz gig MM MMMD Mnhgcdehſrghigeprertpreſigeghenpggeöpcn — 
Billblihen Ilaminvoagandge Leäfanpge lr Dane, wuben scnet Hertosrägentbes öitnengs Trotamamt Sonnabend, den al. Jannar 1920, abende 6 9 rlen B 2 

Dauhenen b er⸗ EAAAA 
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Die Raſchhoffs 
Drama in 5 Akten von Hermäann Sudermann. Max Peltini Votnsgsthsilermn wemMapereül 

Sonntag, den 1. Februar 1920, nachmittags 2 Uhr ů 
Ermüßzigte Preiſe, Humnorist Schwarzor Kater Berlin 
Zum 42 Maals öů — V3 vom Wintergarten Berin 

Lohl⸗ — Poltini und Porinerin Frau Solle — in i 
Weibnachtsmärche nuit Tanzeinlagen. Lucle Berber in ihren Duetten 

Abends 6 Uhr. Vortraxskünstterin Wilkham Fronols 
Dauerkarien uene, Gältigheit. — vom ,—inden-Kaburett Beriin Gesenzs- und Step-Tämzer 3 

Zum 9. Male. — — 
u Geyet & Gerd 01 Pie Frau im Hermeln Makty Länhaits-VPäbtsen ⸗tr,Sees Txnen0st 

Operetie in 3 Akten von Jean Gilbert. — Puil Komiker und Konferenzler — ů 
Nonxtag, den 2. Tebruar 1920. abends 6 Uhr vom Apollo-Theater Berlio Daniers de Mayoe „ 

Dauerkarlen C 2. Ausl- 0 ——— —— von der Madrider Holoper 3 

Hänſer und,Gretel 2 Keln Trude Kurtze An ige,: Her shDs-. 
Würedegteafe — i 4 ilũ vom Liebich-Theater Bresiau Klavviervirinose 

OPiensiag. den . Februar 1820. obends 6 uhr ů Einꝛig- 
9.ueu, 5e. ———— Doppel-Streick⸗Kunst-Ouartett tt! Legende eines Lebens Hermenn Konletzko * Danzig 1! 

f —Stete, ; I. Violinen: Herren Bichnorn und NaGolstel. p 
Aütmoch⸗ Ugen d Seusnae 1920, ubends Y Ahr S Eröffnun 1. „ Esbisch, Blonm vad Lobenwein 

Nittwoch, den Dandernerte, 22. abends 5 Uhr 17 9 Cello: Flerr Frelnleben . Bratsche: Herr Cieristian 
erhanen — Bass: Herr Gronowvskl. — 2. Februar     

  
Gaſifpiel Fritz Selberg vom Stadttheater Kiel au 

Engagement. 

Triſtan und Iſolde 
Handlung in 3 Aufzügen von Richard Wagner. 

Wilhelm-Theater! 
Besitzer Kommissionsrat Hugo Fieyer. 

Batmenleiturg Wity Kohmann. 

gSonnabentf. flen 32. Januar, abensds 8/ Uhr: 

Die sthwebentle Jungtrau 

   

   

    

LilüKursl Ael . K. Mul Mü Aebenen aneüßn- 
Sonntag Anchm.:; 4Unr⸗ Uar-Kottee mit Vorträgen Flk. 4.— 

Abends 7 Unr: ltc. B. — u. 10.— 
— rreunde der heiteren Klein- Kunst- Bühne On parle krangais. English spoken. Tobopdorur wopyecku. 

E eie Po-Polsbe 
Ander im K. K. B. alles vereintgt. vVas ein modernes Rabarett lu den vorderen Raäumen des Kafféee Konietzto: 
in einer Großbstadt mit auistrebendem internationalem Verkehr ů 
bieten muß: Ersiklassigste Vsrietekräfte, deren Ret and Klang das Größtes Herren-Ensemble des Ostens ö 
KRenommee der besten Welistadibühnen ausmechen: ſeinste und 

   
   

  

  

       
    

  

    
       

     

  

      
     
    

  

          
   
      
      

                   

    

    

chwank in 3 Akten von Arnold 3. E. Bach. an'este Einrichtung am Platze; Küche und Kahen ercish: 12 Herren! Kapellmeister: Hans Eichhorn. 12 Herrenl 
Sopatsg, den t. Pehröer, obanüs Ss,t Uhr: vornehme Wegen aof internationaler Basis. — Eintri-t frei! Eintiritt frei! (301 

Die maderne Eva ü é é MA é Opereten 8.Altes wen Jeen Gibert Mate W WMl aaaggöcheehnckchghadccccckktcccckdkgdhtdkkggkec ü 
Porverkeut tsuuch von 10.—3 Ußr bSs 251 eeeiſeig, iqner⸗ 

Erano Kodlin, Langermatkt 23. —* 252 bml uute ů — — huemesſenen, 
Aai Cognac, Rum npnfnces 

      

  

VrSrhaui benntzen!! 
  

U 
v E Vrand Hackerbräu. e, 0 Drogerie am 

Dominikonerpliatz 

önigshöhe 
St. uS Nr. 30     Anerxaunt Original-Ausschank 

       
     
   

  

    
     

     

  

       

     

    

   

   

       

hart am Walde, — des Aus- æute Kũüche. von Mianchner cker. Bruno Faſel, Junkerg. 12, 
Sichtsturmes „Rönigshöher gelegen. — 1 * vud anal an der Markthafke. 

ů E PP ?SüE e, — — 

SB Duorsen eeee, Lägliche Künstier Honzerte 
Hotel Danziger Hoſ — Eingang Dominikswan 6 Sonntag er, Selon - E„ 7 u krad⸗ Dir.: Wer Sraune Confr.: Ihsefi NöIlSh 0 ab 31½ Uhr: Er: öů 
  

Vas Februss--Programm! 
Streit Wisinger — Berthe Harurtz — Uindabenes—Lea 

  

bereifung Solisten Konzeri 

  

     Fren —fäsrtin kohe — Ludon Köcksch — Anni Weißer Saal und Klubzimmer för Gesell- Miemoren — Ugdin und Reinnoid Rps- — des, ů l Gummiſchläuche u. Decken s xvxs Schaften, Vereine usw. noch einige Tage frei — Waibus nan auch für Wieberverhäuſer 
         

    

    

    

  H. Domke⸗- — verkauft (7086 
an — ů‚ ů Töpfergaſſe 14 l. 

Mar Galaberg u. u. Cames-Kahäig-Seiäb'ärg in itirem 
Sketsd: „Der König der Boudoirs“, 

Kls drau (prolonglertj. 

         

  

          

  

Exnelle Stefli. 
àam Fiagel Bubi l. Adolt Karnbach. = Im EKafes Konietzko 2 

Anfang 7 Lhr. 8 LAUENTAL     

  

     

Racimtnag 3 —.—.—.—.—.—. 

    

   

      

  U8 70 Wurs ů Sonntae, den 1. —— 

Sonnadend, d. 7. . Februar Jeden Sonnabenn u. Zamntsg    
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— horthahe —— 
gastierb K 2 

iiuhn mün OOHEEMEKE DIA L ů 
Exscikiassige Gsste; — PTO — — 

Wölseimthester. — 
  

  

     

    

   

  

Snsg A Uhbr Ei —..222 

Elntritt Mk. 10.— (æxli. Stenec) — 

V* — e 

   SüShlenwarkt Nr. 14—18. 

FxLruf 1541. 

Direktion: Wuiiu Masckel 
   

   

        

Cite v aun Lesteurani 
Rundegasse 110 de,    

   
   

    

  

  
  

       
   
    

     

  

      

  

  

     

  

      

      
  

  

  

   

  

   
   

      

  

   
     

  

  

     

Kurhotel Kramer Lend 2b o Dr: Eehlsssg⸗ 
Heubude ü Künstlerkonzerte 

— SchietesEspenie Gedg. Zelesck- i 0 

Sonntag, den 1. Pebruar 1928: seeseee iene DebEbSREO E* 

Grosser Ball ü„ ee Easranbr: ö are anbertrutzene Fülmdwe n dSem mi Tuigten 
Arg 2 EEw. 5 ů ä— H Sanerie S MS- — 

Ee racet SESIAt E 2 — — U ů ů 2 
82³⁰ Esgbrean. ů — é la in fall.H— in üüi 
2808 S085 S SW—————— 

2 86 Café Seeger „Entiesselte 
x G0U Kehamser Sbaße 32. — 2276 0 rucie Höflich — Leicdenschakten 

2 2 aue bacsaetae Kansnern. in dem Dome n Aun. 
E Soumtag, den I. Fohrchr! 80 12 Jeden Sonntag E E * Geselischaftsdrama ö ů 

8 ——— — N froßes Tanzkränzcdien 9U Frei Ee Lie ebe“ 42 

SOSOSOSOOSOOE 2086056 SIeADSS ———— — E s Ei e — 

  

   

       


